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Hallo ihr Lieben, 

 

ich hoffe, es geht euch gut. Wie ihr ja wißt, habe ich mich im Dezember 2006 von der Versammlung 
zurückgezogen. Ich möchte mit diesem Brief wenigstens einige meiner – bald vielleicht ehemaligen – 
Freunde über die Hintergründe informieren.  
 

Ich habe vor einigen Jahren begonnen, über meine Erfahrungen mit der Versammlung und der Äl-
testenschaft nachzudenken. Mir war aufgefallen, dass Personen, die als Vorbilder hingestellt wur-
den, oft einen Mangel an christlichen Eigenschaften erkennen ließen. Dafür habe ich einige Men-
schen, auf die man allgemein herabblickte, von einer sehr positiven Seite kennengelernt.  
 
Ich habe auch vermehrt über die Aussagen im Wachtturm nachgedacht und die angegebenen Beleg-
stellen aus der Bibel untersucht. Irgendwann war ich an einem Punkt angelangt, wo ich diese Orga-
nisation nicht mehr so rückhaltlos unterstützen konnte wie vorher. Auf Drängen der Ältestenschaft 
habe ich meine Überlegungen bis jetzt für mich behalten, aber das kann ich nicht mehr länger. Lei-
der entstehen schnell Gerüchte über die Hintergründe, wenn jemand aufhört, die Zusammenkünfte 
zu besuchen. Ich möchte, dass ihr wenigstens in meinem Fall den wahren Grund erfahrt.  
 
Natürlich steht es euch frei, in meinem Brief ‚abtrünniges Gedankengut’ zu vermuten und ihn nicht 
zu lesen. Allerdings kenne ich keinen Bibeltext, der das Lesen bestimmter Briefe verbietet oder da-
von abrät. Außerdem braucht sich die Wahrheit nicht zu verstecken – ein Glaube, der fest auf 
Wahrheit und Tatsachen gegründet ist, kann bestimmt nicht durch einen einzigen Brief erschüttert 
werden. Wenn ihr trotzdem nicht alles lesen wollt, würde ich euch bitten, zumindest die Zusammen-
fassung auf Seite 14 und die Antworten auf die Fragen, die euch wahrscheinlich in den Sinn kom-
men, auf Seite 15 anzusehen. 
 
Viele liebe Grüße 
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Jehovas Zeugen bezeichnen sich als „Gottes irdische Organisation“1, „das Volk Gottes“2 und „die ein-
zig wahre Religion“.3 Das ist ein hoher Anspruch. Der offiziellen Lehre nach hängt das Leben davon 
ab, ob man dieser Organisation angehört.4 Daher ist es wohl angebracht, wie die Beröer ‚sorgfältig 
nachzuforschen, ob sich diese Dinge so verhalten’.5  
 
Obwohl die Grundlehren von Jehovas Zeugen auf der Bibel beruhen, sind doch viele „Menschengebo-
te“ hinzugekommen. In vielerlei Hinsicht gleichen sie den Religionsorganisationen, die sie in ihren 
Schriften verurteilen. Wie die Pharisäer legen sie hohen Wert auf bestimmte Werke (Predigtdienst, 
Zusammenkunftsbesuch), so dass der eigentliche Geist des Christentums in den Hintergrund ge-
drängt wird.6 Geschickt haben sie Gottes Wort beiseite gesetzt, um an ihren Überlieferungen festzu-
halten. Beispielsweise zeigt die Bibel eindeutig, dass man Christen an ihrer Liebe erkennen sollte7. 
Jehovas Zeugen erklären einfach den Predigtdienst zur einzig wahren Ausdrucksform der Liebe8 
und somit zum Maßstab für wahre Christen9.  
 
Eigenständiges Denken wird durch einen vollgestopften Zeitplan unterbunden und notfalls auch 
verboten.10 Falsche Lehren haben das Leben vieler Zeugen Jehovas negativ beeinflusst.11 
 
Auf die einzelnen Punkte werde ich später näher eingehen. Zunächst aber zum grundlegenden Prob-
lem: Jehovas Zeugen haben sich in Wirklichkeit nicht Jehova, sondern „der Organisation“ hingege-
ben – daher wird die Organisation sogar in den Tauffragen erwähnt.12 (Im ersten Jahrhundert muss-
te man sich „im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes“ taufen lassen. Jehovas 
Zeugen haben den heiligen Geist geschickt durch „die vom Geist geleitete Organisation“ ersetzt.) 
 

Die Organisation 

Der „Leitende Körperschaft“, die behauptet, den „treuen und verständige Sklaven“ zu vertreten, hat 
sich eine Autorität angemaßt, die niemals für Menschen vorgesehen war. Jesus sagte: „Niemand 
kommt zum Vater außer durch mich“ – keine irdische Organisation hat das Recht, sich zwischen 
einen Menschen und Christus zu stellen. Doch genau das tut die „Leitende Körperschaft.“ Statt sich 
wie ein „Sklave“ zu benehmen, verhält sie sich wie ein Herr und schreibt ihren Anhängern genau 
vor, was sie zu tun und zu glauben haben.  
 
Sie erwartet auch blindes Vertrauen in ihre Lehren und Anordnungen. Doch in Psalm 146:3 heißt es: 
Setzt euer Vertrauen nicht auf Edle noch auf den Sohn des Erdenmenschen, bei dem es keine Rettung 
gibt. Demgemäß sagt auch der Wachtturm: 

 
Auf Menschen zu vertrauen führt ins Unglück. (w79 1.9. 3) 

 

                                                                 
1 Diese „anderen Schafe“ bilden heute mit dem Überrest der Königreichserben „eine Herde“, ja gemeinsam bilden sie — alle, die 
Jehova fürchten — Gottes irdische Organisation (w84 15.7. 14) 
2 Wie die Christen in Smyrna, so werden auch die Johannes-Klasse und ihre Gefährten heute und auch in Zukunft „völlig auf 
die Probe gestellt“. Daß sie in Prüfungen die Treue bewahren, kennzeichnet sie als das Volk Gottes. (re 39) 
3 Wir treffen viele Menschen, die der Wahrheit gegenüber günstig eingestellt sind und Jehovas Zeugen bewundern. … Ihnen 
fällt es schwer, zu glauben, daß wir die einzig wahre Religion vertreten und ihre Form der Anbetung falsch ist. (km 5/99 2) 
4 Seit 1919 haben die Gesalbten als Jehovas „Wächter“ gedient ... Wer sich weigert, auf den „Wächter“ Jehovas zu hören, kann 
natürlich nicht hoffen zu überleben. (w88 15.9. 12, 14) 
5 Apg. 17:11. Der Wachtturm wendet diesen Text nur auf Interessierte an. Wer bereits ein Zeuge Jehovas ist, habe ja bereits 
‚nachgeforscht’ und brauche dies nicht weiterhin zu tun (z. B. w81 15.5. 18). 
6 Eine Übersicht über Parallelen zwischen den Pharisäern und Jehovas Zeugen ist im Anhang 5 zu finden. 
7 Daran werden alle erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe unter euch habt. (Joh. 13:35) 
8 Jesus [beauftragte] seine Nachfolger, zu predigen und zu lehren und ‚Jünger aus Menschen aller Nationen zu machen’. Wie 
sehr wir Gott und unseren Nächsten, einschließlich unserer Feinde, lieben, ist daran zu erkennen, wie wir diesem Auftrag 
nachkommen. (w06 1.12. 27)  
9 Alle christlichen Diener Gottes haben jedoch einen Anteil an der Verkündigung der guten Botschaft. Es gibt keine Ausnah-
men. Durch die Teilnahme an diesem Werk gibt man sich öffentlich als ein wahrer christlicher Diener Gottes zu erkennen. (w00 
15.11. 19) 
10 Billigt es „der treue und verständige Sklave“, wenn sich Zeugen Jehovas eigenständig zusammentun, um biblische Themen 
zu untersuchen und zu debattieren? Nein. (km 9/07) 
11 Beispielsweise wurde jungen Zeugen Jehovas Ende der 1960er Jahre geraten, keine langwierige Berufsausbildung zu ma-
chen, weil sie in diesem System der Dinge sowieso nie alt werden (z. B. g69 22.8. 15). Inzwischen sind sie alt geworden, und 
das System ist immer noch da. 
12 Die zweite Tauffrage lautet: Bist du dir darüber im klaren, daß du dich durch deine Hingabe und Taufe als ein Zeuge Jeho-
vas zu erkennen gibst, der mit der vom Geist geleiteten Organisation Gottes verbunden ist? (w85 1.6. 30) 
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Wenn der ‚treue Sklave’ aus unvollkommenen Menschen besteht und man keinesfalls auf unvoll-
kommene Menschen vertrauen darf, warum muß man dann dem ‚treuen Sklaven’ vertrauen? 

 
Was gebietet uns Jesus, der vortreffliche Hirte? Er sagt uns, wir sollten Jünger machen und 
dem „treuen und verständigen Sklaven“ vertrauen. (w04 1.9. 17)13 
 
Für uns heute bedeutet es, ... dem „treuen und verständigen Sklaven“ zu vertrauen. (w98 15.8. 
12) 
 
Noch wichtiger ist sogar, daß wir lernen, dem „treuen und verständigen Sklaven“ zu  
vertrauen. (w85 15.11. 15) 
 
Daher ist der Wille des Sklaven der Wille Jehovas. Rebellion gegen den Sklaven ist Rebellion 
gegen Gott. (w56 1.8. 474) 

 
Christen sollten Christus vertrauen, nicht einem „treuen und verständigen Sklaven“. Im übrigen 
besteht der ‚treue Sklave’ nach Aussage des Wachtturms auf allen noch auf der Erde lebenden Ge-
salbten – das sind derzeit über 8000, darunter viele Frauen. Tatsächlich haben die allermeisten von 
ihnen aber überhaupt nichts zu sagen; das, was angeblich vom „treuen und verständigen Sklaven“ 
kommt, kommt in Wirklichkeit nur von der „Leitenden Körperschaft“.14 
 
Hat Jehova sein Wort so schreiben lassen, dass man es ohne eine kleine Gruppe Männer in Brooklyn 
nicht verstehen kann? Das sagt zumindest der Wachtturm: 
 

Alle, die die Bibel verstehen möchten, sollten anerkennen, daß „die überaus mannigfaltige 
Weisheit Gottes“ nur durch den Mitteilungskanal Jehovas, den treuen und verständigen Skla-
ven, bekannt werden kann (Johannes 6:68). (w94 1.10. 8) 

 
Interessanterweise wird hier Johannes 6:68 als Stütze angeführt. In diesem Text geht aber gar nicht 
um den „treuen und verständigen Sklaven“, sondern um Jesus.15 Jesus war der Mitteilungskanal 
Jehovas für Christen – nicht Petrus der Mitteilungskanal Jesu für andere Christen. 
 
Der „treue und verständige Sklave“ behauptet auch, „für das geistige Verständnis der ‚geoffenbarten 
Dinge’ zu sorgen“.16 Aber hat diese Aufgabe nicht der heilige Geist? Im Wachtturm vom 15.03.2006 
heißt es: Durch ihn [den heiligen Geist] würden sie [die Apostel] tiefe biblische Dinge verstehen. Und 
im Wachtturm vom 01.02.2002 steht: Der Geist sollte ihnen [den Jüngern] helfen, die tieferen Dinge 
der Schriften zu verstehen.  
 
Ohne Zweifel gibt Jehova allen heiligen Geist, die ihn bitten.17 Da ‚der Geist alle Dinge erforscht, 
selbst die tiefen Dinge Gottes’18, ist kein ‚treuer Sklave’ nötig, der die Dinge für uns erforscht und 
dann seine Meinung weitergibt. Darüber hinaus wird im Wachtturm vom 01.05.2007 gesagt, dass 
die Gesalbten (die ja den „treuen und verständigen Sklaven“ bilden sollen) kein besseres Verständ-
nis der Bibel haben als Glieder der großen Volksmenge.19 
 

                                                                 
13 Das hat Jesus nie gesagt. 
14 Der „Sklave“ ist die Gruppe von gesalbten Christen auf der Erde. ... Eine kleine Gruppe befähigter Aufseher aus den 
Reihen des kollektiven „treuen und verständigen Sklaven“ bildet die leitende Körperschaft, die die Sklavenklasse vertritt. 
Sie leitet das weltweite Königreichspredigtwerk und die rechtzeitige Versorgung mit geistiger Speise. (w05 15.9. 22) 
15 Simon Petrus antwortete ihm: "Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte ewigen Lebens“ (Joh 6:68) 
16 Als Gruppe dienen gesalbte Christen als der treue und verständige Sklave (Lukas 12:42-44). Ihnen wurde von Gott die Auf-
gabe übertragen, für das geistige Verständnis der „geoffenbarten Dinge“ zu sorgen. (w94 1.10. 8) 
17 Wenn nun ihr, obwohl ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wißt, wieviel mehr wird der Vater im Himmel denen 
heiligen Geist geben, die ihn bitten! (Luk. 11:13) 
18 Der Geist erforscht alle Dinge, selbst die tiefen Dinge Gottes. (1. Kor. 2:10) 
19 Sie glauben nicht, dass sie als Gesalbte ein besonderes „Verständnis“ erhalten, das noch über das hinausgeht, was manche 
aus der großen Volksmenge haben mögen, die sehr erfahren sind. (w07 1.5. 31) 
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Gemäß der heutigen Lehre wurden die gesalbten Christen im Jahre 1919 auserwählt und als „treuer 
und verständiger Sklave“ anerkannt, weil nur sie qualitativ hochwertige „Speise zur rechten Zeit“ 
austeilten.20 Nach heutigem Verständnis war aber das meiste, was die Bibelforscher damals verbrei-
teten, babylonischer Unfug (von ganz wenigen Grundlehren wie z. B. der Ablehnung der Dreieinig-
keit abgesehen). Jeder Zeuge Jehovas, der heute die Schriftstudien – die Grundlage des Glaubens 
vor 1919 – liest, wird kaum eine Gemeinsamkeit mit seinem heutigen Glauben finden.21 Viele Ge-
dankengänge darin erscheinen heute sogar absurd und lächerlich. Wie könnten die damaligen Bibel-
forscher aufgrund solcher babylonischen Lehren anerkannt worden sein? 
 
Außerdem heißt es im Wachtturm, dass die Bibelforscher damals so sehr in babylonischen Lehren 
und Bräuchen gefangen waren, dass Jesus sie im Jahre 1918 in buchstäbliche Gefangenschaft gehen 
ließ.22 Wie konnten sie am Ende dieser Gefangenschaft, als sich nichts an ihren Lehren und Bräu-
chen geändert hatte, als „treuer Sklave“ erkannt und auserwählt werden? (Die angeführten falschen 
Lehren und Bräuche wurden erst bis Anfang der 1930er Jahre abgeschafft.) 
 
Es wäre ja noch angebracht, dem „treuen und verständigen Sklaven“ zu vertrauen, wenn dieser sich 
als vertrauenswürdig erwiesen hätte. Da Gott niemals eine Lüge mitteilt, sollte man das auch von 
seinem „Mitteilungskanal“ erwarten. Außerdem heißt es in Matthäus 24:45 über den „treuen und 
verständigen Sklaven“, dass er „Speise zur rechten Zeit“ austeilt.23 
 
Erwiesen sich die folgenden Aussagen als Wahrheiten, als „Speise zur rechten Zeit“?24 Weitere Bei-
spiele und die Quellen sind im Anhang 2 und 3 angeführt: 
 

• Die Generation, die sich an die Ereignisse von 1914 erinnern kann, wird auch Harmagedon 
erleben. 

• Im Herbst 1975 beginnt der siebte „Tag“ der Menschheitsgeschichte und wahrscheinlich 
auch Harmagedon. Der Unterschied zwischen beiden Ereignissen mag Wochen oder Monate, 
aber keinesfalls Jahre ausmachen. 

• Männer, die in Gegenwart von Frauen den Hut abnehmen, sind auf eine List des Teufels he-
reingefallen und werden Gottes Königreich nicht erben. 

• 1925 werden Abraham, Isaak und Jakob auferstehen. 

• Der Reiter auf dem weißen Pferd aus Off. 6:2 ist das Papsttum, das auf den Lehren Jesu und 
der Apostel sitzt. 

• Die Zeit des Endes begann 1799, die Gegenwart Jesu Christi 1874. Gottes Königreich wurde 
im Jahre 1878 aufgerichtet. Die „Schlacht des großen Tages Gottes“ wird Ende des Jahre 
1914 zu Ende gehen. 

• Neger sind entartet und ungebildet. Wachtturm-Schriften an sie zu verteilen wäre Ver-
schwendung, da die meisten von Ihnen den Inhalt nicht verstehen könnten.25 Die weiße Ras-
se ist durch göttliche Fügung den anderen Rassen überlegen. Im Paradies werden alle Über-
lebenden wieder helle Haut bekommen. 

                                                                 
20 Es ging um die Frage: Hat er die Speise – und zwar gute Speise – zur rechten Zeit ausgeteilt? Das war es, wonach der 
zurückgekehrte Herr den Sklaven beurteilen mußte. ... Bis zum Jahre 1919 u. Z. waren diese Christen bestrebt gewesen, dem 
„Haushalt des Glaubens“ oder den „Hausknechten“ des himmlischen Herrn „Speise zur rechten Zeit“ zu geben. ... Es mußte 
auch auf die Qualität der Speise geachtet werden. Die Gruppe der gehaßten, verfolgten Christen, die stets bemüht waren, 
treue Sklaven Jesu Christi zu sein, bestand diese Prüfung. (ka 350) 
21 Die Schriftstudien sind im Internet u. a. unter http://www.bibel-studien.de/literatur.html abrufbar. 
22 Vor 1919 mußten die Bibelforscher ... von gewissen Ansichten und Gebräuchen der falschen Religion befreit werden. Sie 
hatten sich zwar von Irrlehren, wie der Lehre von der Dreieinigkeit und der Unsterblichkeit der Seele, abgewandt, hielten aber 
immer noch an babylonischen Gebräuchen fest. Viele hatten in Verbindung mit der Charakterentwicklung eine selbstgerechte 
Einstellung entwickelt. Einige trieben Menschenverehrung ... Ohne eine biblische Grundlage zu haben, feierten sie Geburtstage 
und Weihnachten. Das Kreuz nahm in ihrem Denken immer noch einen vorrangigen Platz ein. ... Andere strebten nach Anse-
hen, wie es in der Christenheit üblich ist. (w89 1.5. 3) 
23 Im Juli 1879 ... wurde begonnen, die Zeitschrift ,Der Wachtturm‘  ... herauszugeben, damit die Wahrheiten, die Gott durch 
Christus als ‚Speise zur rechten Zeit‘ vorsah, regelmäßig an den ganzen Haushalt der geweihten Kinder Gottes gelangten. 
(Zitat aus w45 in w90 15.3. 14) 
24 Wer erwies sich 1914 ... als dieser „Sklave“? ...  Die Gruppe treuer Christen, die mit Gottes heiligem Geist gesalbt waren und 
zu der „kleinen Herde“ gehörten ... teilte nahrhafte, zeitgemäße geistige Speise aus. (kl 161) 
25 Im Gedächtnismahl-Bericht für das Jahr 1925, enthalten im Wachtturm vom 15. September dieses Jahres, wurden Ver-
sammlungen von Farbigen mit dem Zusatz „(Neger)“ aufgeführt. Auch das Photo-Drama der Schöpfung erwähnte die Auftei-
lung der Menschheit in drei Rassen, die von Sem, Ham und Japhet abstammen. 
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• Die dreieinhalb Zeiten aus Off. 12:14 beziehen sich auf die Verfolgung wahrer Christen 
durch die römische Kirche von 539 u. Z. (!) bis 1799. Damals begann die ‚Zeit des Endes’, was 
durch die von Jesus prophezeiten Himmelsphänomene (eine von Gott herbeigeführte Son-
nenfinsternis 1780 und einen Meteoritenschauer 1883) bewiesen wird. 

 
Natürlich wurden alle o. g. Lehren inzwischen revidiert und durch ‚neues Licht’ ersetzt. Dennoch 
galten sie zu ihrer Zeit als „geoffenbarte Wahrheit“; wer daran zweifelte, dem konnte die Gemein-
schaft entzogen werden. Wer damals diese Lehren mit der Bibel verglich und zu einem anderen 
Schluß kam als der „treue und verständige Sklave“, der galt als „für Jehova etwas Verabscheuungs-
würdiges“,26 vor dem man ‚Ekel empfinden’ musste.27 (Die Lehre von der „Generation von 1914“ 
wurde erst 1995, also 81 Jahre nach 1914, revidiert, als das alte Verständnis nicht mehr zu halten 
war. Das zeugte nicht von Weisheit und der Führung durch Gottes Geist.) 
 
Besonderes Augenmerk verdienen die Prophezeiungen, die eine bestimmte Zeit (1914, 1925, die 
1940er Jahre, 1975, die „Generation von 1914“) für Harmagedon festlegten. In der heutigen Litera-
tur wird zwar immer wieder behauptet, es hätte sich um die voreiligen Schlussfolgerungen einzelner 
Zeugen28 oder die ungerechtfertigten Erwartungen „vieler Christen“29 gehandelt; man hätte etwas in 
den Text hineingelesen.30 Die Belege beweisen jedoch etwas anderes: Das Ende des gegenwärtigen 
Systems um 1975 wurde als „Tatsache“,31 frühere Termine sogar als „unbestreitbare Tatsache“32 und 
„feststehende Wahrheit“33 bezeichnet. 
 
Ganz sicher stammten die angeführten Falschaussagen nicht von Gott. Somit hat sich der 
„treue und verständige Sklave“ nicht als „Gottes Mitteilungskanal“ erwiesen, sondern als falscher 
Prophet.34 Auf ihn trifft vielmehr der folgende Bibeltext zu:  
 

Wenn der Prophet im Namen Jehovas redet, und das Wort trifft nicht ein oder bewahrheitet 
sich nicht, so ist dieses das Wort, das Jehova nicht geredet hat. Mit Vermessenheit hat der 
Prophet es geredet. Du sollst vor ihm nicht erschrecken. (5. Mose 18:22) 

 

                                                                 
26 Er denkt, er wisse es besser als seine Mitchristen und auch besser als der „treue und verständige Sklave“, durch den er das 
meiste, wenn nicht sogar alles, gelernt hat, was er über Jehova Gott und seine Vorsätze weiß. Er entwickelt einen Geist der 
Unabhängigkeit und ist „stolzen Herzens . . ., für Jehova etwas Verabscheuungswürdiges“ (Spr. 16:5). (w80 1.11. 19) 

27 Wahre Christen teilen Jehovas Empfindungen gegenüber Abtrünnigen; sie möchten gar nicht wissen, was für Vorstellungen 
diese vertreten. Im Gegenteil, sie ‘empfinden Ekel’ gegenüber denjenigen, die sich zu Gottes Feinden gemacht haben, aber sie 
überlassen es Jehova, Rache zu üben (w93 1.10. 19) � hier wird „Abtrünnigen“, die an den Lehren des ‚Sklaven’ zweifeln, 
unterstellt, sie hätten sich „zu Gottes Feinden gemacht“  
28 Was die neuere Zeit angeht, so mutmaßten viele Zeugen, daß die mit dem Anfang der Millenniumsherrschaft Christi ver-
bundenen Ereignisse eventuell von 1975 an eintreten würden. Sie dachten, daß in jenem Jahr das siebte Jahrtausend der 
Menschheitsgeschichte anbreche. Diese irrigen Ansichten waren jedoch kein Beweis dafür, daß Gottes Verheißungen falsch 
gewesen waren oder Gott einen Fehler gemacht hatte. Keinesfalls! Wie im Fall der Christen des ersten Jahrhunderts waren die 
Irrtümer und Mißverständnisse entstanden, weil Jesu ermahnende Worte außer acht gelassen wurden: ‘Ihr wißt nicht, wann 
die Zeit da ist.’ (g95 22.6. 9) 
29 Viele Christen hatten für die zweite Hälfte des Jahres 1914 erwartet, daß Christus wiederkommen und sie in den Himmel 
hinaufnehmen würde. (g95 22.6. 8) 
30 Einige haben Gedanken in den Watchtower oder Wachtturm hineingelesen, die gar nicht darin standen. (Jehovas Zeugen in 
Gottes Vorhaben, 1960, S. 52) 
31 Wenn du ein junger Mensch bist, so musst du dir auch über die Tatsache im klaren sein, daß du in diesem gegenwärtigen 
System der Dinge nie alt werden wirst. (w69 22.8.) 
32 Unbestreitbare Tatsachen beweisen deshalb, daß die ‚Zeit des Endes’ im Jahre 1799 begann, daß des Herrn zweite Ge-
genwart 1874 begann. (w22 Juni) 
33 Im Hinblick auf diesen starken biblischen Beweis über die Zeiten der Nationen betrachten wir es als feststehende Wahr-
heit, daß das schließliche Ende der Reiche dieser Welt und die volle Herstellung des Königreiches Gottes nicht lange nach 1914 
... erfolgt sein werden. (Schriftstudien Band 2, Die Zeit ist herbeigekommen, Studie 4) 
34 Allerdings hat es in der Vergangenheit Menschen gegeben, die erklärt haben, an einem bestimmten Tag werde die Welt unter-
gehen ... Das Ende kam nicht. Sie hatten sich als falsche Propheten erwiesen. ... Sie hatten versäumt, darauf zu achten, dass 
alle Beweise vorhanden waren, die erforderlich sind … Außerdem hatten diese Menschen die göttliche Wahrheit nicht, und es 
fehlte der Beweis, dass sie von Gott geführt und gebraucht wurden. (g69 8.4. 23) 
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Frühere falsche Lehren und Voraussagen werden oft mit Sprüche 4:18 gerechtfertigt. Anbei die Pas-
sage im Zusammenhang: 
 

Den Pfad der Bösen betritt nicht, und wandle nicht geradewegs auf dem Weg der Schlechten. 
Meide ihn, zieh nicht darauf einher; wende dich davon ab, und zieh weiter. Denn sie schlafen 
nicht, es sei denn, sie verüben Schlechtes, und ihr Schlaf ist ihnen genommen, es sei denn, sie 
veranlassen jemand zu straucheln. Denn sie haben sich mit dem Brot der Bosheit genährt, 
und den Wein der Gewalttaten trinken sie. Aber der Pfad der Gerechten ist wie das glänzende 
Licht, das heller und heller wird, bis es voller Tag ist. Der Weg der Bösen ist wie das Dunkel; 
sie haben nicht erkannt, worüber sie fortwährend straucheln. (Sprüche 4:14-19) 
 

In diesem Text geht es überhaupt nicht um das Verständnis des Wortes Gottes oder um irgendwel-
che Lehren. Es wird einfach der „Pfad der Bösen“ dem „Pfad der Gerechten“ gegenübergestellt. Der 
„Gerechte“ läuft praktisch auf einem ausgeleuchteten Pfad und erkennt, wohin er tritt; der „Böse“ 
läuft im Dunkeln und ‚strauchelt fortwährend’. 
 
Die Behauptung, Jehova gebe fortschreitend „Licht“, um biblische Lehren zu verstehen, widerspricht 
auch dem Text aus 1. Johannes 1:5:  
 

Und dies ist die Botschaft, die wir von ihm gehört haben und euch verkündigen, daß Gott 
Licht ist, und in Gemeinschaft mit ihm gibt es gar keine Finsternis.  

 
In Gemeinschaft mit Gott ‚gibt es gar keine Finsternis’. Wenn der „treue und verständige Sklave“ 
früher ‚nicht genügend Licht’ hatte, um bestimmte Dinge zu verstehen, dann war er nicht ‚in Ge-
meinschaft mit Gott’. 
 
Oft wird das Argument gebraucht, dass auch frühere Diener Jehovas manche Dinge nicht wussten. 
Das ist richtig, aber ein Unterschied wird dabei vergessen: Wenn frühere Diener Jehovas etwas 
nicht wussten, stellten sie keine unbegründeten Behauptungen darüber auf. Jesaja, Jeremia und all 
die anderen Propheten wussten nicht genau, wann der Messias erscheinen sollte. Dennoch behaup-
tete keiner von ihnen, dass er zu einer bestimmten Zeit – etwa innerhalb von 20 Jahren, während 
der Regierung Darius des Großen oder im 70. Jahr nach der Befreiung aus Babylon – kommen wür-
de.  
 
Wenn der „treue und verständige Sklave“ schon immer sagen würde, er habe keine Ahnung, wann 
Harmagedon kommt, würde das dem Vorbild der Propheten entsprechen. Im Gegensatz dazu hat er 
aber immer wieder konkrete Daten genannt (1914, 1925, die 1940er Jahre, 1975, innerhalb der Ge-
neration von 1914). Außerdem führt er schon seit über 100 Jahren unentwegt Gründe dafür an, dass 
das Ende ‚nahe’ ist und ‚bald’ kommt – das hohe Alter der übrigen Gesalbten, die Regierung der letz-
ten Weltmacht, Erdbeben, Kriege etc.   
 
Diese Haltung entspricht in keiner Weise der Einstellung der Propheten der alten Zeit. Außerdem 
zeugt sie von Geringschätzung gegenüber den Aussprüchen Jesu: 
 

Es ist nicht eure Sache, über die Zeiten oder Zeitabschnitte Kenntnis zu erlangen, die der Va-
ter in seine eigene Rechtsgewalt gesetzt hat. (Apg. 1:7) 
 
Zu einer Stunde, da ihr es nicht denkt, kommt der Menschensohn. (Mat. 24:44) 
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Die Legitimation des „treuen Sklaven“ fehlt auch in anderer Hinsicht. Jehovas Zeugen behaupten, 
Jesus habe 33 u. Z. eine „Sklavenklasse“ eingesetzt, die seitdem ununterbrochen ‚Speise ausgeteilt’ 
und ‚der nachfolgenden Generation weitergereicht’ hat.35 Allerdings gibt es keinerlei geschichtliche 
Beweise für die Existenz einer solchen Gruppe. Und hätte es sie gegeben, hätte sich C. T. Russell an 
diese Gruppe wenden müssen, denn „die Bibel [kann], getrennt von der sichtbaren Organisation 
Jehovas, nicht richtig verstanden werden“ (w68 15.1. 43). Statt dessen studierte er selbst die Bibel, 
unbeeinflusst und unabhängig von irgendeiner Organisation.36 Das würde man heute als Abtrün-
nigkeit, als Respektlosigkeit gegenüber Gottes Einrichtung, bezeichnen. 
 
Inzwischen geht der ‚treue und verständige Sklave’ sogar so weit, das gemeinsame Forschen in der 
Bibel zu verbieten, wenn es nicht unter seiner Aufsicht geschieht: 
 

Billigt es „der treue und verständige Sklave“, wenn sich Zeugen Jehovas eigenständig zu-
sammentun, um biblische Themen zu untersuchen und zu debattieren? Nein. (km 9/07) 

 
Wer gibt ihm das Recht, Christen zu verbieten, gemeinsam biblische Themen zu untersu-

chen? Hat Jesus oder einer der Apostel den ersten Christen verboten, gemeinsam die Schriften zu 
studieren?  
 
Das Forschen in der Bibel könnte allerdings dazu führen, dass man bei einem Thema zu einer ande-
ren Meinung kommt als der „treue und verständige Sklave“. In diesem Fall wird Jehovas Zeugen 
aber geraten, trotzdem auf den ‚Sklaven’ zu hören37 – er achtet seine Autorität also höher als die der 
Bibel. 
 
Von ihren Mitmenschen erwarten Jehovas Zeugen seltsamerweise genau das Gegenteil. Sie sollen 
die Lehren ihrer jetzigen Religion anzweifeln, hinterfragen und – mit der Bibel – überprüfen. Sie 
sollen verstehen, dass nicht ihre Geistlichen oder der Papst die Autorität in Glaubensfragen sind, 
sondern die Bibel. Jehovas Zeugen dagegen sollen akzeptieren, dass der ‚treue Sklave’ die Autorität 
in Glaubensfragen ist, auch wenn die Bibel ihrer Meinung nach etwas anderes sagt. 
 
Der Papst behauptet, Nachfolger des Petrus zu sein. Die „Leitende Körperschaft“ behauptet, Nach-
folgerin der ‚Apostel und älteren Männer in Jerusalem’ zu sein. Genauso wie der Papst stellt sie ihre 
Äußerungen als von Gott kommend hin38 und läßt keine Kritik daran zu. Ist sie nicht eine Art kol-
lektiver Papst? 
 
Die Juden in alter Zeit sollten nur das mosaische Gesetz befolgen; die Pharisäer haben aber unzähli-
ge Gebote hinzuerfunden – angeblich, um das Volk vom versehentlichen Übertreten des eigentlichen 
Gesetzes abzuhalten.  
 

                                                                 
35 Wann kam dieser treue „Sklave“ ins Dasein? Zu Pfingsten des Jahres 33 u. Z. ... Jesus hatte gesagt: „Siehe! ich bin bei euch 
alle Tage bis zum Abschluß des Systems der Dinge“ (Matth. 28:20). Er ist das Haupt der Versammlung, seines Sklaven, und 
seine Worte zeigen, daß er die Glieder der Versammlung stärken würde, damit sie die Jahrhunderte hindurch Speise an seine 
„Hausknechte“ austeilen würden. Offenbar nahm jede Generation der „Sklaven“klasse nicht nur selbst Speise zu sich, sondern 
reichte sie auch der nachfolgenden Generation weiter. (w75 15.4. 238) 
36 Dreißig Jahre später [1873] gab es in Pittsburgh ... eine kleine Gruppe — sie hatte weder mit den Adventisten noch mit ir-
gendeiner anderen Religionsgemeinschaft der Christenheit etwas zu tun —, die die Heilige Schrift erforschte. Die Glieder dieser 
Gruppe forschten unabhängig von den übrigen Religionsgemeinschaften, um die Bibel ganz unbeeinflußt von ihnen lesen zu 
können. Zu diesen Personen gehörte der etwas über zwanzig Jahre alte Charles Taze Russell. (ka 186) 
37 Was sollten wir tun, wenn es uns schwerfällt, bestimmte biblische Gedanken, die der treue Sklave darlegt, voll und ganz 
anzunehmen? In diesem Fall sollten wir uns demütig in den Sinn zurückrufen, wo wir die Wahrheit kennengelernt haben, 
sowie um Weisheit beten, diese Prüfung durchzustehen, bis die Angelegenheit klargestellt wird (w92 15.11. 20) 
38 Wie bereits erwähnt, bezeichnet sie den ‚treuen Sklaven’ und damit praktisch sich selbst als „Mitteilungskanal Jehovas“ 
(z. B. in w91 1.9. 19) 
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Jesus hat ebenfalls wenige Gebote gegeben – eigentlich nur ein einziges, nämlich einander zu lieben. 
Auch über die „Leitende Körperschaft“ des 1. Jahrhunderts wird nur berichtet, dass sie sich einmal 
mit einer bestimmten Frage befasst und daraufhin eine Erklärung abgegeben hat.39 Sie hat nicht 
ständig irgendwelche Schriften herausgegeben, die dann von allen Versammlungen studiert werden 
mussten. Jehovas Zeugen müssen aber jede Woche einen neuen Wachtturm studieren und benötigen 
Schränke voller Jahrgänge. 
 
Wenn der „treue und verständige Sklave“ keinen echten Respekt vor Gottes Wort hat und sich in 
mancher Hinsicht als „falscher Prophet“ erwiesen hat, ist es wohl nur angebracht, seine Lehren an-
hand der Bibel zu untersuchen. Schon die Beröer wurden gelobt, weil sie ‚in den Schriften sorgfältig 
forschten, ob sich diese Dinge so verhielten’.40 In diesem Text sind nicht die „Schriften“ der Wacht-
turm-Gesellschaft gemeint,41 auch nicht die Schriften des Paulus (dessen Aussagen sie prüften), 
sondern die Hebräischen Schriften. 
 
Wer ist überhaupt der „treue und verständige Sklave“, wenn nicht die „Gesalbten“ der Zeugen Jeho-
vas mit ihrer „Leitenden Körperschaft“? Der Zusammenhang von Matthäus 24:45 zeigt, dass es sich 
wohl einfach um ein Gleichnis handelte. Manche Menschen würden sich wie ein „treuer und ver-
ständiger Sklave“ erweisen, der seinen Pflichten nachkommt. Andere Menschen würden eher einem 
„bösen Sklaven“ gleichen, der seine Mitsklaven schlägt. Diese Bedeutung wird auch in den meisten 
Bibelübersetzungen angedeutet, wo es heißt: „Wer ist in Wahrheit wie der treue Sklave ...“ 
 
Die Bibel ist für alle Menschen geschrieben, Christus ist für alle Menschen gestorben, und Jehova 
gibt seinen heiligen Geist allen, die ihn bitten. Die Bibel liefert keinen Hinweis darauf, dass sie nur 
für eine kleine Gruppe Männer in Brooklyn geschrieben wurde, die ihrerseits für die übrige Mensch-
heit den Wachtturm schreiben würden. Genauso widersinnig ist die Behauptung, Jehova gäbe nur 
diesen Männern seinen Geist, wodurch nur sie die Bibel verstehen könnten. Als Petrus sagte: „Herr, 
zu wem sollen wir gehen?“ fuhr er fort: „Du hast Worte ewigen Lebens“42 – er sagte somit nicht, man 
solle zu irgendeiner Organisation gehen, sondern zu Christus. 
 

Der Predigtdienst 

Doch nun zu den einzelnen Lehrpunkten. Ein wesentliches Merkmal von Jehovas Zeugen (und somit 
eine „Grundlehre“) ist der Predigtdienst von Haus zu Haus.43 Diese Tätigkeit wird jedoch so überbe-
tont, dass andere christliche Tätigkeiten vernachlässigt und sogar Kompromisse in Bezug auf die 
biblische Wahrheit gemacht werden. Eigentlich sind Zeugen Jehovas keine Christen, sondern Predi-
ger. Daher werden die Mitglieder auch nicht „Christen“, sondern „Verkündiger“ genannt, und das 
Geschichtsbuch heißt „Verkündiger des Königreiches Gottes“. Die Gesundheit einer Versammlung 
wird am Predigtdienstbericht – insbesondere an der Zahl der Stunden – gemessen. Jemand gilt als 
nicht vorbildlich, wenn er „zu wenige Stunden“ hat. 
 
Dafür gibt es keine biblische Grundlage. Dorkas wurde gelobt, weil sie Kleider genäht hatte; nicht 
wegen ihrer Predigtdienststunden44. Maria Magdalene, Johanna und andere Frauen folgten Jesus 
und den Aposteln und ‚dienten ihnen mit ihrer Habe’ (Luk 8:1:3) – nirgendwo ist davon die Rede, 
dass sie selbst gepredigt hätten. 
 

                                                                 
39 Diese Zusammenkunft fand wahrscheinlich in Jerusalem statt, weil die Männer, die die Beschneidung wieder einführen 
wollten, von dort kamen. Die Gruppe der ‚Apostel und der älteren Männer von Jerusalem’ wird an keiner anderen Stelle in 
der Bibel erwähnt; es fehlt jeder Beweis für das Vorhandensein einer „Leitenden Körperschaft“ im ersten Jahrhundert. Au-
ßerdem wurde Paulus von der Versammlung in Antiochia zum „Apostel für die Nationen“ ausgesandt; seine Tätigkeit war 
nicht mit einer „Leitenden Körperschaft“ in Jerusalem abgestimmt worden. Das zeigt, dass es keine ständige Einrichtung in 
Jerusalem gab, die regelmäßig zusammenkam und Lehrfragen erörterte. Im übrigen war die Zusammenkunft, bei der die 
Streitfrage der Beschneidung diskutiert wurde, öffentlich; die heutigen Sitzungen der Leitenden Körperschaft der Zeugen 
Jehovas sind geheim. 
40 Wie bereits erwähnt, wendet der Wachtturm diesen Text nur auf die Interessierten an. 
41 In Jehovas Organisation braucht man jedoch nicht eine Menge Zeit und Kraft für Sucharbeit zu verwenden, denn es gibt in 
ihr Brüder, die mit dieser Arbeit betraut worden sind, um dir, der du hierfür nicht soviel Zeit hast, zu helfen. Diese Brüder 
bereiten den guten Stoff vor, der in der Zeitschrift Der Wachtturm und in anderen Publikationen der Gesellschaft erscheint. 
(w67 1.9. 530) 
42 Joh. 6:68 
43 Nur bei Jehovas Zeugen beteiligen sich eigentlich alle, Jung und Alt, Männer wie Frauen, jahrein und jahraus am Predigt-
dienst von Haus zu Haus. (jv 570) 
44 In Joppe aber war eine gewisse Jüngerin namens Tabitha, was übersetzt Dorkas heißt. Sie war überströmend an guten Taten 
und Gaben der Barmherzigkeit ... Alle Witwen ... zeigten viele innere Kleider und äußere Kleider, die Dorkas jeweils gemacht 
hatte, während sie bei ihnen war. (Apg. 9:36-39) 
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Eine besonders problematische Vorkehrung ist der Predigtdienstbericht. Im Organisations-Buch 
heißt es: Es ist wichtig, die genaue Anzahl der „Predigtdienststunden“ zu berichten. Für diese Auffor-
derung gibt es überhaupt keine biblische Grundlage. Jesu Jünger haben über ihre Taten berichtet 
und darüber, wie viele getauft wurden – nicht über die Anzahl der Predigtdienststunden. Umso ver-
wunderlicher ist, dass das genaue Berichten der Stunden sogar als „wichtig“ bezeichnet wird. 
 
Dass man die Predigtdienststunden berichten muss, führt automatisch dazu, dass die „Verkündiger“ 
andere christliche Tätigkeiten (etwa Kranke besuchen, Bedürftigen helfen, sich um ihre Familie 
kümmern) vernachlässigen. Außerdem wird man ständig dazu ermuntert, „mehr zu tun“ (was natür-
lich „mehr Stunden predigen“ bedeutet). Durch den Ton in der Literatur und in den Zusammenkünf-
ten werden auch Schuldgefühle geweckt.45 
 
Und da jeder nur begrenzte Zeit hat, vernachlässigt er dann die Tätigkeiten, die nicht berichtet wer-
den können. Wenn jemand in einem Gebiet unterwegs ist, in dem Brüder wohnen, geht er meistens 
dort vorbei, weil er ‚seine Stunden braucht’. Dennoch wird immer das Gefühl geweckt, man tue nicht 
genug, und das wiederum führt bei einigen zu psychischen Problemen wie Minderwertigkeitskom-
plexen und Depressionen. 
 
Jesus sagte nicht, man würde seine Jünger am Predigtdienst erkennen, sondern an der Liebe (Joh 
13:35). Jehovas Zeugen setzen sich geschickt über diese Anweisung hinweg, indem sie den Predigt-
dienst zur größtmöglichen – ja beinahe einzig wahren – Ausdrucksform der Liebe erklären. Wie die 
Pharisäer ‚setzen sie das Gebot Gottes geschickt beiseite’, indem sie praktisch erklären: ‚Wer sich im 
Predigtwerk einsetzt, braucht seinen Nächsten gar nicht zu lieben’: 
 

Jesus [beauftragte] seine Nachfolger, zu predigen und zu lehren und ‚Jünger aus Menschen al-
ler Nationen zu machen’. Wie sehr wir Gott und unseren Nächsten, einschließlich unserer 
Feinde, lieben, ist daran zu erkennen, wie wir diesem Auftrag nachkommen. (w06 1.12. 27)  
 
Wenn wir uns am Predigtdienst beteiligen, beweisen wir Liebe zu Gott und zu unseren Mit-
menschen. (km 1/07) 
 
Die Bibel stellt einen Zusammenhang zwischen der Liebe zu Gott und dem Predigtdienst her, 
denn sie sagt: „Darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten“. Zählt zu den Ge-
boten Gottes auch das Gebot, ‘hinzugehen und Jünger zu machen’. Aber ja. ... Aus Liebe zu 
Jehova wollen wir auch die Lügen widerlegen, die Satan über Jehova verbreitet, und das tun 
wir im Predigtdienst. (w05 1.7. 17) 
 
Das zweite der beiden größten Gebote lautet: „Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich 
selbst“. Es zeugt bestimmt von Liebe zu den Mitmenschen, ihnen die gute Botschaft vom Kö-
nigreich zu überbringen. Unsere Liebe zeigt sich auch darin, daß wir mit ihnen die Bibel stu-
dieren und sie auf die Notwendigkeit aufmerksam machen, sich von der falschen Anbetung 
fern zu halten. (w06 15.3. 30) 

 
Ich glaube nicht, dass Jehova bei diesem Gebot den Predigtdienst im Sinn hatte – genauso wenig wie 
Jesus, als er die in Joh 13:35 aufgezeichneten Worte sprach. Es gibt viele weitere Beispiele für die 
Gleichsetzung von „Liebe“ mit „Predigtdienst“.46 
 

                                                                 
45 „Konzentriere ich mich darauf, eigene Interessen zu fördern, oder bin ich darauf bedacht, Jehova zu gefallen?“ Gottes Volk 
setzt jedes Jahr mehr als eine Milliarde Stunden in dem lebensrettenden Königreichspredigtwerk ein. (km 5/06) 

Wie viel Zeit verwenden wir jede Woche darauf, geselligen Umgang zu pflegen, fernzusehen, im Internet zu surfen oder einem 
Hobby nachzugehen? ... Wie oft versäumen wir, in die Zusammenkünfte oder in den Dienst zu gehen, weil wir stattdessen Wo-
chenendausflüge machen, um uns zu entspannen? (km 10/06) 
46 Der Apostel Johannes erklärte: „Darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten“ — auch das Gebot, die gute 
Botschaft zu predigen und Jünger zu machen. (w05 1.1. 13) 

Die Epheser hatten die erste Liebe verloren. Was aber, wenn heute in einer Versammlung etwas Ähnliches geschieht? Fördern 
wir doch als Einzelne die Liebe zu Jehova, indem wir über Gottes liebevolle Handlungsweise sprechen. ... Außerdem können 
wir, wo es passend ist, Gottes Liebe in Kommentaren und in Programmpunkten erwähnen. Unsere Liebe zu Jehova zeigen wir 
auch dadurch, daß wir im christlichen Predigtdienst seinen Namen preisen. (w03 15.5. 12) 

Bist du ein getaufter Christ, dann drängt dich Liebe zu Gott zweifellos, seinen Willen zu tun. Und fraglos betrachtest du den 
christlichen Predigtdienst als deine wichtigste Aufgabe. (w01 15.3. 20) 

Was bewahrt uns davor, die Liebe, die wir zuerst hatten, zu verlieren und im Dienst nachzulassen? (km 12/06) 
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In der Literatur wird oft so getan, als bestünde der Dienst eines Christen nur aus Predigen.47 Um 
den Predigtdienst zu fördern, wird manchmal sogar die biblische Wahrheit verfälscht. Laut Mat-
thäus 25:34-40 werden diejenigen ‚das Königreich erben’, die Jesu Brüdern Gastfreundschaft erwie-
sen und sie besucht haben, als sie krank waren.  
 
In diesem Gleichnis ist nirgendwo die Rede vom Predigtdienst. Damals waren alle Christen Gesalb-
te, daher geht es wohl um buchstäbliche Taten der Nächstenliebe an Mitchristen. Da man aber nicht 
predigen kann, wenn man einen Kranken besucht oder sich anderweitig um Bedürftige kümmert, 
wenden Jehovas Zeugen diesen Text häufig auf den Predigtdienst an: 
 

Die Worte „in dem Maße, wie ihr es ... getan habt“ beziehen sich auf die liebevolle Unterstüt-
zung der geistgesalbten Brüder Christi, die von Satans Welt als Fremde behandelt werden 
und von denen einige sogar ins Gefängnis geworfen worden sind. Sie benötigen Nahrung, an-
gemessene Kleidung und gesundheitliche Betreuung. ... Christi gesalbte Brüder sind in der 
Zeit des Endes von den anderen Schafen besonders bei der Erfüllung des göttlichen Auftrags 
unterstützt worden, ‘diese gute Botschaft vom Königreich auf der ganzen bewohnten Erde al-
len Nationen zu einem Zeugnis zu predigen’. (w02 1.2. 22) 

 
In Sprüche 15:30 heißt es: „Ein Bericht, der gut ist, macht das Gebein fett“. Damals hat bestimmt 
niemand an den Predigtdienstbericht gedacht. Jehovas Zeugen wenden auch diesen Text – fälschli-
cherweise – auf das Predigtwerk an.48 
 
Schon seit den Anfängen des Predigtdienstes wird angekündigt, dass das Ende kurz bevorstehe und 
dass daher jetzt die Zeit sei, seine ganze Zeit und Kraft dem Predigen zu widmen. Auch das Ver-
ständnis über die „Generation“ wurde missbraucht, um ein nahes Ende zu suggerieren und so den 
Predigtdienst zu fördern.  
 
Bis 1993 wurde das alte Verständnis propagiert49 und bis zur Ausgabe vom 22.10.1994 wurde es in 
jedem Erwachet! im Impressum erwähnt.50 1995 kam dann aber das neue Verständnis: 
 

Was ist demnach die „Generation“, von der Jesus so häufig in Gegenwart seiner Jünger 
sprach? ... Sicher wich Jesus hier nicht von seinem üblichen Gebrauch des Begriffs „diese Ge-
neration“ ab, den er ausnahmslos auf die Masse seiner Zeitgenossen mit ihren ‘blinden Lei-
tern’ anwandte, die gemeinsam die jüdische Nation bildeten (Matthäus 15:14). (w95 1.11. 10) 
 
Wir wollen „ein Herz der Weisheit einbringen“, nicht dadurch, daß wir darüber spekulieren, 
wie viele Jahre oder Tage eine Generation dauert, sondern dadurch, daß wir uns Gedanken 
darüber machen, wie wir ‘unsere Tage zählen’, das heißt Jehova freudig lobpreisen. Der Beg-
riff „Generation“, wie Jesus ihn gebrauchte, liefert uns keinen Maßstab für das Messen der 
Zeit. (w95 1.11. 17) 

 

                                                                 
47 In Offenbarung 2:19 lobt Jesus die Versammlung in Thyatira für ‚ihre Taten und ihre Liebe und ihren Glauben und ihren 
Dienst und ihr Ausharren’. Dazu wird erklärt (w03 15.5. 16): Jesus lobte die Versammlung in Thyatira für ihre guten Taten, 
ihre Liebe, ihren Glauben, ihr Ausharren und ihre Anstrengungen im Predigtdienst. „Dienst“ wird also automatisch mit „Pre-
digtdienst“ gleichgesetzt. 
48 Sind nicht Berichte über den weltweiten Fortschritt für uns eine wahre Freude? Zu erfahren, was alles im Werk des Predi-
gens und Jüngermachens getan wird, spornt dazu an, unsere Möglichkeiten für den Predigtdienst noch besser auszuschöpfen. 
(w06 1.8. 20) 
49 Heute können sich nur noch wenige an die dramatischen Ereignisse von 1914 erinnern. Wird diese ältere Generation verge-
hen, bevor Gott die Erde vor dem Ruin rettet? Nein, gemäß der biblischen Prophetie nicht. (w92 1.5. 3) 

Wie Jesus auch zu erkennen gab, sollte dieses kombinierte Zeichen zu Lebzeiten jener Generation vollständig in Erscheinung 
treten, die dessen Anfänge 1914 gesehen hätte. (g93 22.3. 11) 
50 Dort stand in jeder Ausgabe bis zum 22.10.1994: Vor allem aber stärkt diese Zeitschrift das Vertrauen zum Schöpfer, der 
verheißen hat, noch zu Lebzeiten der Generation, welche die Ereignisse des Jahres 1914 erlebt hat, eine neue Welt 
zu schaffen, in der Frieden und Sicherheit herrschen werden. 



11 

Möglicherweise hat der „treue und verständige Sklave“ wirklich erst 1995 erkannt, was es mit der 
„Generation“ auf sich hat. Erst 81 Jahre nach 1914 zu erkennen, dass Harmagedon nicht innerhalb 
von 70 bis 80 Jahren nach 1914 kommt, würde aber nicht gerade von Weisheit und von der Wirk-
samkeit des Geistes Gottes zeugen – zumal die korrekte Bedeutung schon in Bibellexika aus dem 
19. Jahrhundert erklärt wird. In dem oben zitierten Wachtturm wird ja auch erklärt, dass ‚ein Herz 
der Weisheit’ nicht darüber spekulieren würde, wie lange eine Generation dauert. Ein solches „Herz 
der Weisheit“ hatte der „treue und verständige Sklave“ vor 1995 dann offensichtlich nicht. Übrigens 
wird die neue Erklärung später als Selbstverständlichkeit bezeichnet.51 
 
Wenn man allerdings das richtige Verständnis schon früher erkannt, es aber nicht veröffentlicht hat 
– weil man richtigerweise mit einem Rückgang des Predigtdiensteinsatzes rechnete – war das un-
ehrlich und ebenfalls kein Beweis für die Unterstützung Gottes. Gott betrügt niemanden. 
 
Aus der Bibel läßt sich außerdem nicht ableiten, dass jeder Christ jeden Monat predigen muss. In 
Jakobus 3:1 heißt es sogar: Nicht viele von euch sollten Lehrer werden. Und gemäß Epheser 4:11 gab 
Gott ‚einige als Evangeliumsverkündiger’ – nicht alle. Jesu Auftrag, ‚hinzugehen und Jünger zu ma-
chen und sie zu lehren’, könnte man auch einmal im Leben für eine bestimmte Zeit oder einmal im 
Jahr ausführen. Niemand weiß, wie viel Zeit die ersten Christen und die Apostel im Predigtdienst 
eingesetzt haben. Aber bestimmt haben sie nicht jeden Monat über ihre Stunden berichtet. 
 
Darüber hinaus läßt sich das Predigen von Haus zu Haus nicht mit der Bibel rechtfertigen. Die 
Neue-Welt-Übersetzung gebraucht in Apg. 20:20 den Ausdruck „von Haus zu Haus“; die meisten 
Übersetzer wählen die Wiedergabe „in den Häusern“. Der griechische Ausdruck zeigt lediglich, dass 
Paulus in mehreren Häusern lehrte und nicht nur in einem bestimmten; ein systematisches Vorge-
hen „von Haus zu Haus“ kann man damit nicht begründen.52 Derselbe griechische Ausdruck (kat‘ 
óikous) kommt auch in Apg. 2:46 vor; die Christen haben ihre Mahlzeiten aber zweifellos nicht „von 
Haus zu Haus“, sondern „in Privathäusern“ eingenommen. Außerdem lehrte Paulus zuerst „öffent-
lich“ und dann „in den Häusern“; dies entspricht der Praxis in der damaligen Kultur: Man hielt eine 
Ansprache auf einem öffentlichen Platz und wurde dann von interessierten Personen in deren Häu-
ser eingeladen.  
 
Wenn der Wachtturm auch immer wieder behauptet, Jesus, Paulus und die anderen Apostel hätten 
von Haus zu Haus gepredigt, so enthalten die Berichte in der Bibel doch keinerlei Stütze dafür. Sie 
zeigen, dass Jesus und Apostel üblicherweise in Synagogen, auf Marktplätzen oder an anderen öf-
fentlichen Orten mit neuen Jüngern in Verbindung kamen und diese später in ihren Häusern be-
suchten, um sie weiter zu belehren. Die ganze Bibel berichtet von keiner einzigen Begebenheit, bei 
der Jesus, ein Apostel oder ein anderer Jünger von Tür zu Tür ging.  
 
Jedenfalls steht die Lehre vom Haus-zu-Haus-Dienst als unbedingtes Erfordernis für „wahre Chris-
ten“ auf sehr wackeligen Beinen und lässt sich mit der Bibel nicht rechtfertigen. Zur Zeit der Apostel 
wurden Menschen getauft, nachdem sie zum ersten Mal etwas über Christus gehört hatten. Oder 
hatte sich der äthiopische Eunuch bereits vor seiner Taufe am Haus-zu-Haus-Dienst beteiligt, wie 
Jehovas Zeugen dies von Täuflingen verlangen?53 Hat er es wenigstens danach getan? 
 

Die Zusammenkünfte 

Ein weiteres „biblisches Erfordernis“, auf das Jehovas Zeugen sehr großen Wert legen, ist der Be-
such der Zusammenkünfte. Aus einer Aufforderung im mosaischen Gesetz (das ja bekanntlich nicht 
mehr gilt), wird gleich eine „Verpflichtung“ abgeleitet.54 Die fünf wöchentlichen Zusammenkünfte 
(an etwa 150 Tagen pro Jahr) mit dem (einmal jährlich stattfindenden) Passah zu vergleichen, ist 
auch weit hergeholt: 
                                                                 
51 Wir könnten zum Beispiel sagen: „Die Soldaten aus Napoleons Generation wußten nichts von Flugzeugen und Atombomben.“ 
Würden wir uns damit nur auf die Soldaten beziehen, die in demselben Jahr wie Napoleon geboren wurden? Oder würden wir 
damit nur jene französischen Soldaten meinen, die vor Napoleon gestorben sind? Natürlich nicht. Durch diese Verwendung 
von „Generation“ würden wir auch keine bestimmte Anzahl von Jahren festlegen wollen. (w97 1.5. 29) 
52 Paulus spricht hier übrigens davon, dass er so gepredigt hat; nirgendwo steht, dass alle Christen verpflichtet wären, das 
ebenfalls zu tun. 
53 Wenn sich der Betreffende taufen lassen möchte, wird er gewiß anderen bereits regelmäßig die gute Botschaft verkündigen 
und jeden Monat nicht nur ein oder zwei Stunden im Predigtdienst stehen. (km 6/90 2) 
54 Lassen einige von uns zu, daß unnötige weltliche Arbeit, Müdigkeit, Hausarbeiten, leichtes körperliches Unwohlsein oder 
etwas schlechteres Wetter sie von der Verpflichtung abhalten, regelmäßig die Zusammenkünfte zu besuchen? (5. Mo. 31:12). 
Da es sich um ein biblisches Erfordernis handelt, sollte sich jeder von uns ernsthaft mit der Frage auseinandersetzen: „Wie 
ernst nehme ich den Besuch der Zusammenkünfte?“ (km 1/94) 
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Wie wichtig es ist, Jehovas Vorkehrungen des Zusammenkommens wahrzunehmen, um in 
geistiger Hinsicht daraus Nutzen zu ziehen, wird in Verbindung mit dem jährlichen Passah-
fest hervorgehoben. Jede männliche Person, die rein war und sich nicht auf einer Reise be-
fand, es aber versäumte, das Passah zu begehen, mußte getötet werden. (it-1 861) 

 
Der oft angeführte Text in Hebräer 10:24 („das Zusammenkommen nicht aufgeben“) sagt nichts über 
die Häufigkeit. Der Zweck des Zusammenkommens sollte außerdem sein, ‚einander zu ermuntern’. 
Bei den Zusammenkünften von Jehovas Zeugen ermuntert man aber kaum ‚einander’, da nur wenige 
Personen das Programm gestalten. Die abgelesenen oder auswendig gelernten Kommentare einiger 
Anwesender tragen auch nicht gerade zur Ermunterung bei. Im ersten Jahrhundert war es sicher 
ganz anders.55 
 
Die Theokratische Predigtdienstschule und die Dienstzusammenkunft dienen der Vorbereitung auf 
den Predigtdienst, genauso wie der Predigtdiensttreffpunkt. Zusammen macht das etwa 8 Stunden 
pro Monat (in einem Monat mit vier Wochenenden). Jeder Verkündiger im Deutschland predigt 
durchschnittlich 9 Stunden im Monat. Auf 9 Stunden Predigen kommen also 8 Stunden Vorberei-
tung; das ist so, wie wenn ein Angestellter jede Woche 19 Stunden geschult würde, um in den übri-
gen 21 Stunden seinen Beruf auszuüben. (Die Zeit für die Vorbereitung auf die Zusammenkünfte ist 
hier noch gar nicht mit eingerechnet.) 
 
Die „Zusammenkunft für die Öffentlichkeit“ heißt so, weil sie für die Öffentlichkeit gedacht ist. Da-
her kann der Redner auch die Zeit als Predigtdienst berichten. Wieso müssen dann alle regelmäßig 
anwesend sein, aufmerksam zuhören, die Schriftstellen nachschlagen, auf die der Redner verweist, 
und mitlesen, wenn er die Texte vorliest und erklärt (om 63)? 
 
Wieso muß man im Buchstudium immer wieder lernen, wer Jesus Christus ist, wo die Toten sind 
und was Gottes Königreich ist? Man geht ja auch nicht jahrzehntelang in die erste Schulklasse. Je-
sus hat seine Jünger auch nicht ständig darüber belehrt, dass Jehova der wahre Gott ist. 
 
Es steht zweifelsfrei fest, dass Christen ‚zusammenkommen’ sollten. Dass dies in der Form zu ge-
schehen hat, in der Jehovas Zeugen ihre Zusammenkünfte durchführen, läßt sich aus der Bibel aber 
in keiner Weise ableiten. 
 

Das Jahr 1914 

Eine weiterer zentraler Lehrpunkt, der einer Überprüfung nicht standhält, ist die Bedeutung des 
Jahres 1914. Es ist ohnehin schon weit hergeholt, vom Wahnsinn eines heidnischen Herrschers über 
Anleihen aus drei anderen Bibelbüchern56 auf Gottes Königreich zu schließen. Wenn man das aber 
unbedingt tun will, muß man zumindest von korrekten Daten ausgehen. Nach dem Verständnis der 
Zeugen Jehovas dauerten die „sieben Zeiten“ von 607 v. u. Z., als Jerusalem durch Nebukadnezar 
zerstört wurde, bis 1914.57 
 

                                                                 
55 Sie widmeten sich weiterhin der Lehre der Apostel und dem Anteilhaben [miteinander], dem Einnehmen von Mahlzeiten und 
den Gebeten. (Apg. 2:42) 
56 Lukas, 2. Petrus, Offenbarung 
57 Gemäß dem aktuellen Verständnis endeten die Zeiten der Nationen im Oktober 1914, danach trat Jesus seine Herrschaft 
an, danach führte er den Krieg gegen Satan, an dessen Ende er ihn ‚aus dem Himmel warf’. Dies soll um das Jahr 1918 
stattgefunden haben (siehe ws 27). Die Lehre, der Erste Weltkrieg, der im Juni 1914 begann, sei eine Folge von Satans Hi-
nauswurf aus dem Himmel, ist somit unlogisch – selbst wenn die sieben Zeiten tatsächlich 1914 endeten. 
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Allerdings beweist die weltliche Geschichtsschreibung zweifelsfrei, dass die Zerstörung Jerusalems 
im Jahr 587 stattfand. Dies ist auch in Übereinstimmung mit Sacharja 7:1-5, wo „im vierten Jahr 
des Königs Darius“ – 518/517 v. u. Z.58 – gesagt wird, die Juden hätten „siebzig Jahre lang“ gefastet. 
Da Babylon etwa 20 Jahre vor der Zerstörung Jerusalems die Vormachtstellung in der Weltpolitik 
einnahm und somit bereits Einfluss über die Juden ausübte, beziehen sich die „siebzig Jahre“ wohl 
auf die Zeit, in der Israel unter dem Einfluss Babylons stand, nicht auf die vollständige Zerstörung.59 
Wenn 1914 aber nicht das Ende der „Zeiten der Nationen“ kennzeichnete, ergeben etliche andere 
Lehren keinen Sinn mehr – die Prüfung der Gesalbten bis 1918, die Anerkennung 1919, die Trompe-
tenstöße in den 1920er Jahren usw. – all das ist dann nicht mehr haltbar.60 
 

Gedankenkontrolle 

Außenstehende werfen Jehovas Zeugen immer wieder Gehirnwäsche und Gedankenkontrolle vor. 
Das läßt sich nicht so einfach von der Hand weisen, wenn man sich einmal den wöchentlichen Zeit-
plan eines Zeugen Jehovas anschaut. Nach einer groben Schätzung hat ein „vorbildlicher“ Verkündi-
ger jede Woche ca. 22 Stunden zusätzliche Belastung durch theokratische Aktivitäten61 – Aufgaben 
als Ältester oder Dienstamtgehilfe noch nicht mitgerechnet. Die verfügbare Freizeit wird da schon 
ziemlich knapp. Sollte jemand aus irgendwelchen Gründen (Arbeitsloser, Rentner etc.) mehr Freizeit 
haben, wird er gedrängt, sie mit theokratischen Aktivitäten anzufüllen, so dass wiederum keine Zeit 
zum Nachdenken bleibt. 
 
Darüber hinaus wird ständig vor „schlechtem Umgang“ und „weltlicher Unterhaltung“ gewarnt. 
Man wird sogar aufgefordert, innerhalb der Versammlung auf seinen Umgang zu achten! Man 
schneidet sich also selbst von allen ab, die evtl. eine andere Meinung als der „treue und verständige 
Sklave“ vertreten könnten. Wenn ein Zeuge Jehovas im privaten Gespräch eine solche Meinung ver-
tritt, wird ihm sogar die Gemeinschaft entzogen (obwohl er kein ‚Hurer oder Habgieriger oder Göt-
zendiener oder Schmäher oder Trunkenbold oder Erpresser ist’). Niemand in der Versammlung er-
fährt, weshalb derjenige ausgeschlossen wurde. Und die Bücher oder Briefe solcher „Abtrünniger“ 
darf man sowieso nicht lesen. 
 
Somit werden Zeugen Jehovas effektiv von jedem Gedanken, der von den Lehren des „treuen und 
verständigen Sklaven“ abweicht, abgeschnitten. Hinzu kommt, dass eine höhere Bildung unter Je-
hovas Zeugen nicht als erstrebenswert gilt; somit ist auch weniger wahrscheinlich, dass jemand 
durch eigene Überlegungen zu einer anderen Meinung kommt. 
 
Hat nicht mit genau diesen Methoden – geringe Bildung, Verbot „ketzerischer“ Bücher, Abschneiden 
vom Umgang mit Abweichlern – die Katholische Kirche über Jahrhunderte das Volk gefügig gehal-
ten? Wurden diese Methoden nicht zu allen Zeiten von totalitären Regimes verwendet, um ihre Ideo-
logien zu schützen und das Volk zu unterdrücken? 
 
 
 
 

                                                                 
58 Darius I. ... bestieg selbst den Thron. ... Im 6. Jahr seiner Regierung (zu Beginn des Jahres 515 v. u. Z.) war der Tempel 
vollendet. (it-2 561) 
59 Gemäß der Aussage von Prof. Benjamin Kedar muß es in Jer. 29:10 „70 Jahre für Babel“ heißen (wie in den meisten Bibel-
übersetzungen), nicht „70 Jahre in Babylon“ wie in der NWÜ. Prof. Kedar wurde auch im Wachtturm als Autorität angeführt 
(u. a. w99 15.10. 31) 
60 Dass die sieben welterschütternden Trompetenstöße aus der Offenbarung sieben Resolutionen auf Wachtturm-Kongressen 
darstellen sollen, habe ich schon immer angezweifelt. 
61 2 Stunden Betrachtung des Tagestextes (ca. 15 min pro Tag), 9 Stunden Zusammenkünfte und Fahrt dorthin, 3 Stunden 
Predigtdienst und Fahrt dorthin, 5 Stunden Vorbereitung auf Zusammenkünfte, 2 Stunden Familienstudium, 2 Stunden 
persönliches Studium, 1 Stunde Lesen der Zeitschriften. Ein Diagramm befindet sich im Anhang 4. 
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Wenn man rund um die Uhr mit „theokratischen Aktivitäten“ beschäftigt ist,62 nur einfache Bil-
dung63 und einen einfachen Beruf64 hat, keinen Kontakt mit Andersgläubigen65 hat, keinen Kontakt 
mit „Andersdenkenden“ in der Versammlung66 hat und keine „weltliche Literatur“67 liest, muß man 
natürlich alles glauben, was in den Zusammenkünften und Zeitschriften gesagt wird. Man erfährt 
nie von anderen Ansichten, und man kennt die „Welt“ auch nur aus den Zeitschriften.  
 
Viele Kirchgänger kennen Jehovas Zeugen auch nur aus ihren Zeitschriften bzw. von ihren Sekten-
beauftragten. Wenn man wirklich einen festen Glauben hat, der über alle Zweifel erhaben ist, dürfte 
es nicht so gefährlich sein, Kontakt mit „Weltmenschen“ zu haben und zu sehen, wie sie wirklich 
sind. Doch genau davor haben Jehovas Zeugen Angst. 
 
Es gäbe noch eine Menge weitere Punkte, die ich nicht im Einzelnen ausführen möchte – etwa die 
institutionelle Durchführung des Gemeinschaftsentzugs, die Konzentration auf die materiellen Seg-
nungen des Königreiches, der Gebrauch des Namens „Jehova“ an einigen Stellen in den Griechi-
schen Schriften und vieles mehr. Selbstverständlich stehe ich euch gerne für Fragen zur Verfügung.  

 

Zusammenfassung 

Zusammenfassend kann man sagen: Der Glaube von Jehovas Zeugen an einen „treuen und ver-
ständigen Sklaven“ als „Kanal Gottes“ ist biblisch nicht haltbar. Ein solcher Kanal existiert 
überhaupt nicht. Jeder Christ sollte ein persönliches Verhältnis zu Jehova Gott und Jesus Christus 
aufbauen, nicht zu einer Organisation.68 Die Bibel spricht immer wieder davon, dass ‚die Gerechten’ 
oder ‚die Sanftmütigen’ ewig leben werden, nicht die Angehörigen einer bestimmten Organisation.69 
 
Für die meisten Lehren von Zeugen Jehovas werden zwar einzelne Bibeltexte herangezogen, eine 
klare, eindeutige biblische Grundlage fehlt aber fast immer. Gerade für wichtige Kernaussagen wer-
den einfach gar keine Bibeltexte angeführt (weil es keine passenden gibt), oder sie werden völlig aus 
dem Zusammenhang gerissen. 
 
Für mich besteht kein Grund, mein eigenes Verständnis der Bibel zu ignorieren und dem ‚treuen 
Sklaven’ zu vertrauen. Da von einem „Zeugen Jehovas“ aber erwartet wird, öffentlich und privat für 
die Meinungen des ‚treuen Sklaven’ einzutreten, habe ich dort nichts mehr verloren.70 
 
 
 
 
 
 

                                                                 
62 Habt ihr eine eigene Bibliothek für die Familie? Enthält sie Jahrgänge der Zeitschriften Erwachet! und Der Wachtturm, die 
Bände des Hilfe-Buches sowie die Publikationen, die wir im Versammlungsbuchstudium und in den Zusammenkünften im 
Königreichssaal studieren? Besitzt ihr die verschiedenen Indexe und die älteren Publikationen der Gesellschaft, die noch erhält-
lich sind? ... Hast du die Broschüre Jehovas Zeugen und die Blutfrage gelesen oder studiert? ... Das persönliche Studium und 
das Familienstudium sind notwendig, um sowohl geistig stark als auch für den Predigtdienst gut ausgerüstet zu sein. Wie sieht 
es in dieser Hinsicht bei euch aus? Bereitet ihr euch nicht nur auf die Zusammenkünfte, sondern auch auf den Predigtdienst 
vor, um so wirkungsvoll wie möglich vorgehen zu können? Lest ihr das Buch Unterredungen anhand der Schriften? Gebraucht 
ihr es im Predigtdienst? (km 1/88 7) 
63 Wenn du eine weltliche Bildung anstrebst, die über das gesetzlich geforderte Mindestmaß hinausgeht, solltest du dir 
über deine tatsächlichen Motive im klaren sein. (w96 1.12. 19) 
64 Viele ... amerikanischen Schulen bieten kürzere Lehrgänge für die Berufsbereiche Büro, Kraftfahrzeugreparatur, Computer-
reparatur, Installation, Friseur usw. Sind das passable Berufe? Gewiss! (w05 1.10. 31) 
65 Wer zur Christenversammlung gehört, ob jung oder alt, sollte unnötige Gemeinschaft mit Personen meiden, die nicht Jehova 
hingegeben sind. Gottes Gunst werden wir nur erlangen, wenn wir uns bemühen, untadelig zu sein und uns von der Welt ohne 
Flecken zu bewahren ... Dann haben wir die Zusicherung, daß uns Jehova in Harmagedon nicht zusammen mit den Gottlosen 
durch den Tod hinwegfegen wird. (w95 15.2. 16) 
66 Interessanterweise dachte Paulus jedoch bei seiner Warnung nicht in erster Linie an die Gesellschaft Ungläubiger. Er warn-
te vor dem Umgang mit denen in der Christenversammlung, die die christliche Lehre nicht hochhielten. (g93 22.12. 26) 
67 Verwenden wir beispielsweise viel Kraft und Zeit darauf, fernzusehen, uns zu zerstreuen, weltliche Literatur zu lesen oder 
Hobbys zu pflegen? ... Diese Zeit kann man mit Sicherheit nutzbringender verwenden! (w92 1.7. 29) 
68 Charles Taze Russell schrieb: Hütet euch vor „Organisation“. Sie ist vollkommen unnötig. Die Richtlinien der Bibel sind die 
einzigen, die ihr benötigt. (w1895 15.9.) 
69 Es wird nur eine Organisation ... geben, die die schnell herannahende „große Drangsal“ überleben wird. Wenn du mit ewigem 
Leben gesegnet werden möchtest, mußt du zu Jehovas Organisation gehören und seinen Willen tun. (pe 255) 
70 Wenn das Verständnis, das Jehovas Zeugen über „Babylon die Große“ haben, richtig ist, dann gehören sie selbst auch dazu. 
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Anhang 1 – Antworten auf Fragen, die ihr wahrscheinlich stellen werdet 

 

 

 

 „Zu wem sollen wir gehen?“  

 
Darauf kann ich nur die gleiche Antwort geben, die damals auch Petrus gab: Nicht zu irgendeiner 
Organisation, sondern zu Christus!   
 
 
 
„Hast du denn etwas Besseres gefunden?“  

 
Ja, ich habe etwas Besseres gefunden! Keine bessere Organisation, sondern ein Leben, das frei von 
den Zwängen einer menschlichen Organisation ist.  
 
 
 
„Wer außer Jehovas Zeugen predigt heute die gute Botschaft vom Königreich?“ 

 

Jehovas Zeugen predigen auch nicht genau die gute Botschaft vom Königreich, die Jesus und die 
Apostel verkündigt hatten. Es ist eher die Botschaft, dass alle vernichtet werden, die nicht mit ihnen 
die Bibel studieren und sich am Predigtdienst beteiligen wollen.71 Wie von Jesus in Mat 13:30 vor-
ausgesagt, sollte Weizen und Unkraut „bis zur Ernte“ zusammen wachsen. Es gab also zu allen Zei-
ten wahre Christen, die die Grundzüge des christlichen Glaubens in der ganzen Welt verbreitet ha-
ben. 
 
 
 
„Hast du Literatur von Abtrünnigen gelesen?“ 

 
Inzwischen schon, aber erst Monate, nachdem meine Überzeugung feststand. Alle wesentlichen 
Punkte in diesem Brief habe ich schon vorher durch meine eigenen Überlegungen und Beobachtun-
gen erkannt. 
 
 
 
„Was willst du mit diesem Brief erreichen?“ 

 

Zunächst einmal möchte ich verhindern, dass Gerüchte über die Gründe für meinen Weggang ent-
stehen (obwohl mir das wahrscheinlich nicht vollständig gelingen wird). Außerdem kann ich das, 
was ich erkannt habe, nicht für mich behalten. 

                                                                 
71 In der Literatur für den Predigtdienst, etwa der Erwartet-Broschüre, heißt es natürlich, daß „die Bösen“ vernichtet werden. 
In Wachtturm steht statt dessen, daß jeder, der nicht auf Jehovas Zeugen hört, ‚nicht hoffen kann zu überleben’. (w88 15.9.) 
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Anhang 2 – Quellen für Beispiele der „geistigen Speise zur rechten Zeit“ 

 
Heute können sich nur noch wenige an die dramatischen Ereignisse von 1914 erinnern. Wird diese ältere Ge-
neration vergehen, bevor Gott die Erde vor dem Ruin rettet? Nein, gemäß der biblischen Prophetie nicht. 
(w92 1.5. 3) 
 
Wie Jesus auch zu erkennen gab, sollte dieses kombinierte Zeichen zu Lebzeiten jener Generation vollständig in 
Erscheinung treten, die dessen Anfänge 1914 gesehen hätte. (g93 22.3. 11) 
 
Sollten wir aufgrund dieses Studiums annehmen, dass im Herbst 1975 die Schlacht von Harmagedon vor-
über sein und die lang ersehnte Tausendjahrherrschaft Christi beginnen wird? Vielleicht ... Der Unterschied 
mag höchstens einige Wochen oder Monate, keinesfalls Jahre ausmachen. (w68 15.11. 691) 
 
Wenn du ein junger Mensch bist, so musst du dir auch über die Tatsache im klaren sein, daß du in diesem 
gegenwärtigen System der Dinge nie alt werden wirst. (g69 22.8. 15) 
 
Ja, das Ende dieses Systems ist so nahe! Ist das kein Grund, unsere Tätigkeit zu vermehren? ... Wir hören Be-
richte von Brüdern, die ihre Häuser und Eigentum verkauft haben und planen, den Rest ihrer Tage in die-
sem alten System im Pionierdienst zu verbringen. Das ist sicherlich eine gute Art und Weise, die verbleibende 
Zeit zu verbringen, bevor dieses böse System endet. (km 5/74, engl.)72 
 
Die Frauen machen Affen oder Drahtpuppen aus den Männern. ... Die Männer nehmen den Hut ab, wenn sie 
einen Personenaufzug betreten, wo eine Frau zugegen ist; und von diesen Manieren heißt es, sie seien Bezeugun-
gen der Ehrerbietung und zeigten, dass man ein Gentleman sei. Die Sache ist aber fein angelegt, und die wahre 
Bedeutung ist weit verschieden von der allgemeinen Auffassung. Es ist eine List Satans, die Menschen von Gott 
und seiner festgelegten Regel über die richtige Stellung von Mann und Weib wegzuwenden. Der Herr hat erklärt, 
dass Weichlinge das Königreich der Himmel nicht ererben werden (1. Korinther 6:9). Das beweist, dass die 
Forderung oder der Brauch, den Frauen Huldigungen darzubringen, nicht von Gott, sondern vom großen Feinde 
Gottes kommt. (Rechtfertigung, Band 1, 1931, S. 154) 
 
Da andere Schriftstellen der Tatsache bestimmt Ausdruck geben, daß eine Auferstehung Abrahams, Isaaks, Ja-
kobs und anderer Treuen des alten Bundes stattfinden wird, und daß diese die erste Gunsterweisung empfangen 
werden, können wir erwarten, im Jahr 1925 Zeuge zu sein von der Rückkehr dieser treuen Männer 
Israels aus dem Zustand des Todes; indem sie auferweckt und zur vollkommenen Menschlichkeit wiederherge-
stellt sein werden. (Millionen jetzt lebender Menschen werden nie sterben, 1920, S. 79, 80) 
 
Das Jahr 1925 ist sogar noch schärfer von der Schrift gekennzeichnet, weil es festgelegt ist durch das 
Gesetz, welches Gott dem Volke Israel gab. (w23 15) 
 
Wir dürfen darum bald nach 1925, dem letzten vorbildlichen Jubeljahr die Auferweckung von Abel, Henoch, 
Noah, Melchisedek, Abraham, Isaak, Jakob, Hiob, Moses, Samuel, David, Jesaja, Jeremia, Hesekiel, Daniel, 
Johannes dem Täufer und vielen anderen erwarten, die im 11. Kapitel des Hebräerbriefes erwähnt werden. (Der 
Weg zum Paradies, 1924) 
 
Off 6:2. Und siehe, ein weißes Pferd: Die Lehren des Herrn und der Apostel ... 
Und der darauf saß: Das Bischofsamt Roms, der Anfang des späteren Papsttums, zu dem es sich allmählich 
entwickelte, so Satans Sache vertretend. 
Hatte einen Bogen: „Und sie spannen ihre Zunge, ihren Bogen, mit Lüge ...“ – Jer 9:3 
Und eine Krone: Große Ehre und Autorität in der Kirche. 
Wurde ihm gegeben: „Unter der Regierung Konstantins ... verwandelte sich die Feindschaft des Kaiserreiches 
gegen das Christentum in Freundschaft und Gunst, und der lateinische Pontifex Maximum (lateinisch – höchster 
Oberpriester) wurde der Schirmherr der vorgeblichen (dem äußeren Bekenntnis nach), in Wirklichkeit aber der 
abtrünnigen Kirche Christi; und indem er ihr die Hand reichte, verhalf er ihr zu einer Stellung großer Pracht 
und Volkstümlichkeit ... 
Und er zog aus, siegend und auf daß er siegte: So erblicken wir die anscheinende Niederlage unendlicher 
Gerechtigkeit in dieser ersten Epoche der Kirche. Dem Anschein nach ließ Gott seine Kirche im Stich, verließ sie 
... Aber noch schlimmere Dinge sollten kommen! 

(Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 134, 135) 
 
Unbestreitbare Tatsachen beweisen deshalb, daß die 'Zeit des Endes' im Jahre 1799 begann, daß des Herrn 
zweite Gegenwart 1874 begann. (w22 Juni) 
 

                                                                 
72 Übersetzung von mir. Originaltext: Yes, the end of this system is so very near! Is that not reason to increase our activity? …  
Reports are heard of brothers selling their homes and property and planning to finish out the rest of their days in this old sys-
tem in the pioneer service. Certainly this is a fine way to spend the short time remaining before the wicked world’s end.  
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In diesem Kapitel liefern wir den biblischen Nachweis, daß das völlige Ende der Zeiten der Heiden (Nationen), 
d. i. das volle Ende ihrer Herrschaft, mit dem Jahre 1914 errichtet sein wird; und daß dieses Datum die Auflö-
sung der Herrschaft unvollkommener Menschen bringen wird. ... Im Hinblick auf diesen starken biblischen Be-
weis über die Zeiten der Nationen betrachten wir es als feststehende Wahrheit, daß das schließliche Ende 
der Reiche dieser Welt und die volle Herstellung des Königreiches Gottes nicht lange nach 1914 ... 
erfolgt sein werden. ... 

Man verwundere sich daher nicht, wenn wir in den nachfolgenden Kapiteln Beweise beibringen, dass das Auf-
richten des Königreiches Gottes schon angefangen habe, dass in der Prophezeiung aufgezeichnet steht, dass das 
Jahr 1878 die Zeit sei, da die Ausübung seiner Macht beginnen sollte, und dass die „Schlacht des großen 
Tages Gottes des Allmächtigen“ (Offb. 16:14), die im Jahre 1914 zu Ende gehen soll, bereits angefangen hat.  

(Schriftstudien Band 2, Die Zeit ist herbeigekommen, Studie 4) 
 
Viele Christen hatten für die zweite Hälfte des Jahres 1914 erwartet, daß Christus wiederkommen und sie in den 
Himmel hinaufnehmen würde. Aus diesem Grund sagte A. H. Macmillan, ein Bibelforscher, in einem Vortrag, 
den er am 30. September 1914 hielt: „Wahrscheinlich halte ich heute meinen letzten öffentlichen Vortrag, denn 
wir werden bald [in den Himmel] heimgehen.“ Offensichtlich hatte sich Macmillan geirrt. (g95 22.6. 8) 
 
Wir haben viele Briefe von diesen [farbigen Brüdern] enthalten, die sich gerne am freiwilligen Werk [dem Voll-
zeitdienst] beteiligt hätten, in denen sie ihr Erstaunen darüber bekunden, dass wir die Anfrage in dem Aufruf in 
der Ausgabe vom 1. März 1900 auf die weißen protestantischen Kirchen beschränken. Sie haben richtigerweise 
bemerkt, daß wir nicht die geringsten Rassenvorurteile haben, und da wir die farbigen Brüder mit genau dersel-
ben Herzenswärme lieben wie die weißen, und daher fragten sie, warum im Aufruf so ein Unterschied gemacht 
wird. Der Grund ist, dass farbige Leute weniger Bildung haben als weiße – viele von ihnen zu wenig, um 
aus dem Lesen dessen, was wir herausgeben, Nutzen zu ziehen. Unsere Schlussfolgerung ist auf der Annahme 
begründet, dass Literatur, die an eine Versammlung von Farbigen verteilt würde, mehr als zur Hälfte 
verschwendet wäre, und nur ein sehr kleiner Prozentsatz tatsächlich gute Ergebnisse erzielen würde. (Zion's 
Watchtower, 15. April 1900, S. 122)73 
 
 
Wir dürfen allerdings nicht vergessen, daß Afrika von verschiedenen Stämmen oder Nationen von Negern be-
wohnt wird – einige mehr und einige weniger entartet als der Durchschnitt. Es stimmt zwar, daß die weiße 
Rasse einiges an Überlegenheit gegenüber anderen vorzuweisen hat, aber wir dürfen nicht vergessen, daß 
große Unterschiede in derselben kaukasischen (semitischen and arischen) Familie bestehen ... Das Geheimnis der 
größeren Intelligenz und Fähigkeiten der kaukasischen Rasse ist zweifellos in großem Maße auf die Vermischung 
des Blutes unter ihren verschiedenen Zweigen zurückzuführen; und dies wurde offenbar in großem Ausmaß 
durch Umstände erzwungen, für die Gott verantwortlich ist. (Zion's Watchtower, 15. Juli 1902, S.216)74 
 

                                                                 
73 Übersetzung von mir. Originaltext: We have received letters from several of these [colored brethen], who had intended engag-
ing in the volunteer work, expressing surprise that in the call for volunteers in the March 1, 1900 issue We restricted the inquiry 
to white Protestant churches. They rightly realized that we have not the slightest of race prejudice, and that we love the colored 
brethren with just the same warmth of heart that we love the white, and they queried therefore why such a distinction should be 
made in the call. The reason is colored people have less education than whites - many of them quite insufficient to permit them 
to profit by such reading as we have to give forth. Our conclusion therefore is based upon the supposition that reading matter 
distributed to a colored congregation would more than half of it be utterly wasted, and a very small percentage indeed likely to 
yield good results. Die Watchtower-Ausgaben von 1879 bis 1916 sind im Internet u. a. unter http://www.ctrussell.us ab-
rufbar. 
74 Übersetzung von mir. Originaltext: We are not to forget, either, that Africa is inhabited by various tribes or nations of ne-
groes - some more and some less degraded than the average.. While it is true that the white race exhibits some qualities of supe-
riority over any other, we are to remember that there are wide differences in the same Caucasian (Semitic and Aryan) family. ... 
The secret of the greater intelligence and aptitude of the Caucasian undoubtedly in great measure is to be attributed to the 
commingling of blood amongst its various branches; and this was evidently forced in large measure by circumstances under 
divine control.  
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Die erste Kirche wurde vom weltlichen Rom verfolgt, indes in späterer Zeit das geistige Rom (Jesabel), sei es 
selbst, sei es mit Hilfe des weltlichen Armes (Ahab), mit dem sie verheiratet war, alle verfolgte, die ihre „Greuel“ 
nicht gutheißen wollten. Die Heiligen des Allerhöchsten wurden ihrer Macht ausgeliefert, und sie hat 
dieselben gequält eine Zeit, zwei Zeiten und eine halbe Zeit, 1260 Jahre, bis 1799. Diese lange Verfol-
gung, in welcher sich viele „geläutert, gereinigt und weiß gemacht haben“ (Dan. 11:35) und während welcher 
die Mutter der Huren „trunken war von dem Blute der Heiligen und von dem Blute der Zeugen Jesu“ 
(Offb. 17:6) endete, wie wir bereits gezeigt haben (siehe Schriftstudien, Band 2, Studie 9 und Band 3, Studie 4), 
schon 1776 und tatsächlich im Jahr 1799, nachdem der Papst und seine Autorität vor aller Welt gedemütigt 
worden war.  

Dadurch verstehen wir sehr deutlich, dass uns die Zeichen gezeigt wurden, welche auf die Trübsal „jener Tage“ 
folgen und auf welche sich unser Herr bezogen hat. Wir fragen uns hinsichtlich der sehr genau beschriebenen 
Zeichen - dem Verdunkeln der Sonne und des Mondes und dem Fallen der Sterne: Sind diese Zeichen als wort-
wörtlich oder als symbolisch zu verstehen? Und sind sie bereits erfüllt worden? Wir antworten, dass sie eine 
wortwörtliche Erfüllung gehabt haben ... 

Am 19. Mai 1780 (noch „in jenen Tagen“, den 1.260 Jahren päpstlicher Macht, aber nachdem diese Macht bereits 
damit begonnen hatte, abzunehmen, und nachdem ihre größte Machtfülle bereits zu Ende war) ereignete sich eine 
unglaubliche Sonnenfinsternis, von welcher Wissenschaftler jener Zeit und davor niemals zu berichten in der 
Lage gewesen sind. Dass dies kein gewöhnliches Ereignis gewesen ist, wird ausreichend durch die folgenden 
Zeugnisse begründet. ... 

Dieser unerklärbare Tag, mit Ausnahme dass es ein Zeichen des Herrn war, hatte sich etwa über 320.000 engl. 
Quadratmeilen ausgeweitet - ein Gebiet, welches 25zig mal die Größe von dem Heiligen Land hat, auf welches die 
Zeichen bei der ersten Gegenwart begrenzt gewesen waren. Die Tatsache, dass diese Zeichen hauptsächlich auf 
die Neu-England- und die Mittel-Staaten der Union beschränkt waren, braucht uns nicht zu überraschen, wenn 
wir bedenken, dass die erste Bewegung unter den „Jungfrauen“ (siehe Band 3, Studie 4), die das zweite Kommen 
unseres Herrn zur Hauptsache ihres Studiums machte (Matth. 25:1-5), hauptsächlich in dieser Gegend war. ... 

Mehr als 50 Jahre nach jener wissenschaftlich unerklärlichen Sonnen- und Mondfinsternis ereignete sich das 
Zeichen vom Fallen der Sterne. Die Schrift vergleicht dies Fallen der Sterne mit einem Feigenbaum, der seine 
unreifen Früchte abwirft, wenn ihn ein starker Wind erschüttert. Die Worte unseres Herrn fanden eine Erfüllung 
(obwohl noch nicht ihre vollständige und einzige Erfüllung, wie wir später sehen werden) in dem wundervollen 
Meteoritenschauer am frühen Morgen des 13. November 1833. Diejenigen, die geneigt sind, zu streiten, 
indem sie betonen, dass „keine festen Sterne gefallen sind“, möchten sich daran erinnern, dass unser Herr nichts 
darüber gesagt hat, dass fest stehende Sterne fallen, denn fest stehende Sterne können nicht fallen: ihr Fallen 
würde beweisen, dass sie keine fest stehenden Sterne gewesen sind. Die Schrift macht keinen Unterschied zwi-
schen Fixsternen und Sternschnuppen, wie es an unserem Tag gewöhnlich getan wird. Während die Zahl der 
jährlich auf die Erde fallenden Meteore auf 400.000 geschätzt wird, wird die Zahl der in jener Nacht gefallenen 
Meteore auf viele Millionen angesetzt. Beobachtet wurde dieser Meteoritenschauer in ganz Nordamerika, Mexiko 
und auf den Antillen.  

(Schriftstudien Band 4, Der Krieg von Harmagedon, Studie 12) 
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Anhang 3 – Weitere Beispiele für „Speise zur rechten Zeit“ 

 

• Ein in Gips gegossener Kopf Brd. Russells wäre ein geeignetes Geburtstagsgeschenk. 

• Impfungen sind eine List des Teufels und haben noch nie Krankheiten verhindert. 

• Die 24 Ältesten beteten Jesus an, der auf dem Thron saß. 

• Die Tausendjahrherrschaft dauert von 1874 bis 2874. 

• Gog stellt die natürlichen Israeliten dar; Magog steht für scheinbare geistige Israeliten, die 
genauso grausam und blutdürstig sind wie die Europäer. 

• Das Absinken der Freiheitsstatue in New York veranschaulicht, dass die Freiheit, die Verei-
nigten Staaten und die ganze Welt bald [nach 1897] ins Meer der Anarchie versinken wer-
den. 

• Christen sollten Weihnachten feiern, obwohl Jesus Anfang Oktober geboren wurde. 

• Jehova wird die Juden wieder als sein Volk annehmen. 

• 411.840.000 Diener Gottes, die nicht vollständig treu waren, kommen auch in den Himmel und 
bilden dort die „große Schar“. Die „kleine Herde“ wird über 20.736.000.000 Menschen auf der Er-
de herrschen, unter denen die alttestamentlichen Treuen als „Fürsten“ amten werden. 

• Die 1600 Stadien aus Off 14:20 entsprechen der Entfernung von Scranton, wo das Buch „Das 
vollendete Geheimnis“ abgefasst wurde, zum Bethel in Brooklyn, wo es gedruckt wurde. 

• Ende 1914 wird die falsche Religion vollständig vernichtet sein. Die vollständige Aufrichtung 
des Königreiches Gottes und Vernichtung aller menschlichen Regierungen erfolgt spätestens 
kurz danach. 

• Die große Pyramide von Gizeh ist Gottes steinerner Zeuge und bestätigt die biblische Chro-
nologie. 

• Menschliche Ausscheidungen sind eine Folge der Unvollkommenheit. Vollkommene Men-
schen können vollkommene Nahrung zu 100 % verwerten, ohne dass etwas ausgeschieden 
werden muß. 

• Die Skorpione aus Off 9:10 sind die Methodisten; ihr König, der „Engel des Abgrunds“, der 
„Abaddon“ oder „Apollyon“ genannt wird, ist Satan, der Teufel. 

 

• Die „2300 Abende und Morgen“ aus Dan 8:14 75 sind 2300 Jahre vom Beginn der 70 Jahrwo-
chen bis zum Herbst 1846. Die Reinigung des Heiligtums begann mit der Reformation im 16. 
Jahrhundert und endete mit der Gründung der Evangelischen Allianz im Jahre 1846, der die 
wahren Christen nicht beitraten. 

 

Quellen: 

 
Wir erhalten gelegentlich immer wieder Anfragen nach irgendwelchen geeigneten kleinen Gegenständen zu Ge-
schenkzwecken. So weit der hier am Lager befindliche Vorrat reicht, könnte folgendes als Geburtstagsgeschenk 
oder bei anderen Gelegenheiten Verwendung finden: Ein in Gips gegossener Jesuskopf als Wandschmuck, ebenso 
ein Kopf Bruder Russells, beide Köpfe zusammen 75 Pfg. Ferner sind noch einige Kreuz- und Krone-
Wandschmucks vorrätig, Kreuz und Krone in Eisen auf Eichenholz ausgeführt, wie auch nur aus Holz, ge-
schnitzt. In Eisen kosten sie 50 Pfg., in Holz 25 Pfg. (w29 98) 
 
Im Endeffekt ist eine Impfung das unnatürlichste, unhygienischste, barbarischste, schmutzigste, widerlichste 
und gefährlichste System von Infektion, das bekannt ist. Sein scheußliches Gift befleckt, verdirbt und ver-
schmutzt das Blut der Gesunden und führt zu Geschwüren, Syphilis, Skrofulose, Wundrose, Tuberkulose, 
Krebs, Tetanus, Wahnsinn und Tod. (The Golden Age, 3. Januar 1923, S. 214)76 
 

                                                                 
75 „Wie lange wird die Vision von dem beständigen Opfer und von der Übertretung, die Verwüstung verursacht, dauern, um 
sowohl die heilige Stätte als auch [das] Heer zu Dingen der Zertretung zu machen?“ Daher sagte er zu mir: „Bis zu zweitau-
senddreihundert Abenden und Morgen; und die heilige Stätte wird gewiß in ihren rechten Zustand gebracht werden.“ (Dan. 
8:13, 14) 
76 Übersetzung von mir. Originaltext: Vaccination summed up is the most unnatural, unhygienic, barbaric, filthy, abhorrent, 
and most dangerous system of infection known. Its vile poison taints, corrupts, and pollutes the blood of the healthy, resulting 
in ulcers, syphilis, scrofula, erysipelas, tuberculosis, cancer, tetanus, insanity, and death. 
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19:4. Und die vierundzwanzig Ältesten: Die Prophezeiungen. – Offenbarung 4:4, 10. ... 
Fielen nieder und beteten Gott an, der auf dem Throne sitzt, und sagten: Amen, Halleluja: Der Gott, 
der Mächtige, der hier gemeint ist, ist der Herr Jesus. – Offenbarung 5:8. 

(Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 388) 
 
Tausend Jahre: Der Tausendjahrtag, der Tag der Ruhe des Herrn, folgt auf die sechstausend Jahre der Herr-
schaft des Bösen, die 1874 zu Ende gingen. (Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 403) 
 
Off 20:8. ... Die an den vier Ecken der Erde sind, den Gog: Stolze (Gog bedeutet hoch), natürliche Israeliten. 
... 
Und den Magog: Diejenigen, die während des Evangelium-Zeitalters nominelle geistliche Israeliten waren, aber 
im Herzen nichts anderes als „Scheinweizen“ sind und dies immer bleiben werden. Magog war ein Sohn Japhets, 
eines Sohnes Noahs ... Europa wurde von seinen Nachkommen bevölkert ... Das Evangelium wurde nach Europa 
hineingesandt, damit erwiesen werde, daß Gott selbst unter den grausamsten, blutdürstigsten, streitsüchtigsten, 
raubgierigsten Völkern der Erde, so viele es ihm beliebe, berufen und zu Christus gleichen Charakteren umwan-
deln könne. Daß die europäischen Völker dieser Beschreibung entsprechen, ist eine Tatsache. Japan ist ein Be-
weis dafür, daß die Berührung mit Europäern in einer einzigen Generation ein zufriedenes, friedvolles Volk in 
ein Volk von zügellosem Ehrgeiz, von dem Geist des Teufels besessen umwandeln kann. ... 

(Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 411, 412) 
 

Von demselben Gebiet aus ließ er auch viele der modernen Segnungen und Erfindungen und Belehrungen ausge-
hen, die allgemein anerkannt werden und passend versinnbildlicht sind in dem Geschenk des großen französi-
schen Künstlers, Bartholdi, das wir am Eingang des New Yorker Hafens finden - die Statue „Freiheit erleuch-
tet die Welt.“ Es ist jedoch bemerkenswert, dass die Statue seit einiger Zeit zu sinken begonnen hat und sich 
neigt und somit veranschaulicht, wie auch die jetzigen freiheitlichen Institutionen und der wohltuen-
de Einfluss auf andere Völker im allmählichen Sinken begriffen sind, die Freiheit selber aber und die 
ganze Ordnung der Dinge in der Union sowie allen Ländern demnächst ins Meer der Anarchie stürzen wird. 
(Schriftstudien Band 4, Der Krieg von Harmagedon, Studie 12) 
 
Zündet euer Weihnachtsbäumlein an, Väter und Mütter, und erzählet getrost euren Kindern, dass das 
Bäumlein zwar keine biblische Anordnung sei, daß es aber als glückhaftes Symbol des Hoffens aller Welt auf das 
Licht, das wahrhaftige Licht, das in die Welt kommt, am Weihnachtsabend erinnert an das, was Gottes Vaterlie-
be tat (Das Goldene Zeitalter, 15.12.1924) 
 
Ein menschliches Knochengerüst besteht aus 206 Knochen. Der Zionismus wurde im Jahre 1897 in der Schweiz, 
u. zw. in Basel zu einer Körperschaft organisiert, und an jenem Kongreß, auf dem die Bildung dieser Organisati-
on zustande kam, waren genau – 206 Abgeordnete anwesend, also genau so viel Delegierte als das Gerüst des 
menschlichen Körpers Knochen oder Gebeine aufweist. Das war kein bloßer Zufall, sondern eine von Gott 
überwaltete Tatsache, die da zeigt, wie sich Gott auch um die kleinsten Dinge in Bezug auf die Wiederan-
nahme der Juden als sein Volk kümmert. (Trost für die Juden, 1925) 

 
Off 5:11 ... War Zehntausende mal Zehntausende und Tausende mal Tausende: Die Zahl der großen 
Schar wird wahrscheinlich einhundert Millionen übersteigen. Die Schriftstellen 4. Mose 4:46-48 und 2. Mose 
28:1 weisen auf nur einen Priester im Verhältnis zu 2 860 Leviten hin, und hiernach würde die Zahl der großen 
Schar sich annähernd auf 411.840.000 belaufen. (Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 129) 
 
Off 7:9. Nach diesem sah und: und siehe, eine große Volksmenge: Wenn der Apostel uns in 2. Joh 8 sagt: 
„Gehet auf euch selbst, auf daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn empfangen“, so 
lehrt er, daß eine himmlische Belohnung gewonnen werden mag, die nicht so reichlich und völlig ist, als wenn 
ein Weg eingeschlagen wäre, der größeres Wohlgefallen vor dem himmlischen Vater findet. Anstatt zu lehren, daß 
die Erretteten unseres Geschlechtes alle dieselbe Art von Errettung empfangen werden, lehrt die Schrift vielmehr 
zwei Stufen oder Arten himmlischer Errettung, und zwei Stufen oder Arten irdischer Errettung. Im zweiten Kapi-
tel des ersten Buches Mose lesen wir, daß der Strom, der aus dem Garten Eden hervorkam, in vier Ströme aus-
einander ging. Dies ist eine biblische Bestätigung der Tatsache, daß aus Adam, der ursprünglichen Quelle des 
Lebens, vier Ströme hervorfließen werden: Die kleine Herde, die mit Christo auf seinem Thron sitzen soll; die 
große Schar, die vor dem Thron stehen soll, mit Palmzweigen des Märtyrertums in den Händen, aber ohne die 
Krone der Herrlichkeit; die alttestamentlichen Heiligen, die jüdischen Patriarchen Abraham, Isaak, Jakob, Da-
niel usw., die zu Fürsten über die ganze Erde gemacht werden sollen; und die große Menschenwelt, die Unterta-
nen des Königreiches, über welche die Patriarchen des alten Testamentes herrschen werden. Dieselbe Lehre ergibt 
sich aus der Teilung der Leviten in vier Lager ... Ebenso wird auch in den Worten des Apostels Paulus in 2. Tim 
2:20 gelehrt, daß in dem großen Hause Gottes schließlich vier Klassen von Gefäßen zu seinem Lob und Preis ge-
funden werden. (Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 173) 
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Aus jeder Nation und aus Stämmen und Völkern und Sprachen: „Da die Zahl der Glieder der Braut 
Christi 144 000 betragen soll, so würde es ganz vernünftig sein, anzunehmen, daß jedes Glied diese Klasse die 
Fürsorge für 144 000 haben soll, da 144 000 mal 144 000 die Summe von 20 736 000 000 beträgt  ... und dies 
wäre offenbar etwa gerade die rechte Zahl, um dafür zu sorgen. Es würde allerdings 144 000 eine ziemlich große 
Schar sein, um von je einem Mitgliede der Brautklasse versorgt zu werden. Wir können somit hieraus ersehen, 
daß das Werk der großen Schar ein notwendiges sein wird.“ (Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 177, 178) 
 
Tausend sechshundert Stadien weit: ... Ein Stadium ist 606 englische Fuß, 1200 Stadien sind an Meilen: 
137,9. Das Werk der Abfassung dieses Bandes wurde in Scranton, Pa., ausgeführt. Sobald es fertiggestellt war, 
wurde es nach dem Bethel gebracht. Die Hälfte des Werkes wurde in Scranton auf eine Durchschnittsentfernung 
von 5 Blocks von der Lackawannastation ausgeführt, und die andere Hälfte auf einer Entfernung von 25 Blocks. 
Die Blocks in Scranton messen 10 auf 1 Meile. Daher beträgt die Durchschnittsentfernung zur Station 15 Blocks, 
oder Meilen: 1,5. Nach dem offiziellen Eisenbahnfahrplan beträgt die Entfernung von Scranton nach der Endsta-
tion Hoboken an Meilen: 133,0. Laut Berechnung des städtischen Ingenieurs der Stadt New York beträgt die 
offizielle Entfernung von Hoboken nach dem Bethel in Brooklyn über die Barclay Str. Fähre, Fulton Str. und 
Fulton Fähre 8850 Fuß, 4950 Fuß, 2540 Fuß und 1460 Fuß, oder im Ganzen an Meilen: 3,4. Die genaue Entfer-
nung von dem Orte, wo die Kelter von den Fußgliedern des Herrn, dessen Leitung und Hilfe allein diesen Band 
möglich machte, getreten wurde, ist also sonderbarer Weise auch: Meilen: 137,9. (Das vollendete Geheimnis, 
1917, S. 306, 307) 
 
Mit dem Ende des Jahres 1914 wird, was Gott Babylon nennt, und was die Menschen Christentum nennen, ver-
schwunden sein, wie schon aus der Weissagung gezeigt wurde. (Schriftstudien Band 3, 1898, S. 146) 
 
In den Gängen der großen Pyramide von Gizeh möchte das Übereinstimmen von ein oder zwei Messungen mit der 
Chronologie gegenwärtiger Wahrheit vielleicht eine Sache des Zufalls sein, aber das Übereinstimmen von 
Dutzenden von Messungen beweist, daß derselbe Gott sowohl die Pyramide als auch den Plan ersann 
– beweist aber auch zugleich die Richtigkeit der Chronologie. (w22 Oktober) 
 
Fragekasten: Ist anzunehmen, dass im goldenen Zeitalter die Nahrungsaufnahme in bisheriger Weise 
weiter geht und dem zu Folge auch Fäkalien ausgeschieden werden? Oder wirkt der Elektronenring77 
veredelnd auf diese peinlichen Vorgänge? ... Zunächst möchten wir Ihrer Frage noch zwei weitere vorausschicken: 
ist anzunehmen, dass das aus des Schöpfers Meisterhand hervorgegangene Menschenpaar - Adam und Eva - in 
seinem vollkommenen Zustand und in der herrlichen Umgebung, diesen das feine Gefühl störenden Vorgängen 
unterworfen war? Könnte der Mensch als wahrhaft königliches Wesen betrachtet werden, so lange sich sein Stoff-
wechsel in dieser Weise vollzieht? ... Der für sie eigens vom Schöpfer zubereitete Wonnegarten lieferte ihnen nur 
vollkommene Nahrung, die göttliche Liebe und Weisheit für sie selber gewählt hatte – ihrem Organismus voll-
kommen angepasste Früchte und Kraut; die gesamte Nahrungsaufnahme konnte vom Körper bis zum letzten 
Atom aufgenommen werden und Gifte oder unbrauchbare Stoffe mussten keine entfernt werden. Aber dann kam 
die Katastrophe, der Fall und die Austreibung aus dem herrlichen Garten in eine unwirtliche Wildnis ... Das 
Körperlaboratorium vermochte trotz des vom Schöpfer vorgesehenen wunderbaren Anpassungsmechanismus und 
der erstaunlichen Leistungen in bezug auf chemische Umsetzung der Nahrungsstoffe nicht alles zu verwerten; es 
gab daher Abfallprodukte, die unter allen Umständen ausgeschieden werden mussten ... Von diesem Standpunkt 
aus betrachtet stellen diese „Vorgänge“ eine Begleiterscheinung der über Adam und seine Nachkom-
menschaft verhängten Todesstrafe dar, die mit der Aufhebung derselben während des goldenen Zeit-
alters wahrscheinlich verschwinden wird. (Das Goldene Zeitalter, Februar 1924) 
 
Off 9:10. ... Und ihre Gewalt ist in ihren Schwänzen, die Menschen zu beschädigen fünf Monate: Ein-
hundertfünfzig Jahre von der Ordination Wesley’s im Jahre 1728 bis zur Verwerfung des Methodismus im Jahre 
1878.  
Off 9.11. Sie haben über sich einen König: Derselbe König, der die Oberherrschaft über die groß-kirchlichen 
Angelegenheiten der gegenwärtigen bösen Welt ausübt. 
Den Engel des Abgrundes: „Den Fürsten der Gewalt der Luft.“ – Eph 2.2. 
Sein Name ist auf hebräisch Abaddon: Das heißt: Verderber. – 2. Kor 4:4. 
Und im griechischen hat er den Namen Apollyon: Das heißt: Verderber. Deutsch heißt er Satan, der Teufel. 
Als ein Mittel und Werkzeug, um die Leute daran zu hindern, die Wahrheit  zu lieben, ist der Methodismus ... 
erfolgreich gewesen ... 

(Das vollendete Geheimnis, 1917, S. 206, 207) 
 

                                                                 
77 Es gibt Gelehrte, welche behaupten, daß die Erde von noch einem Ring umgeben sei, nämlich von einem elektrischen Ring, 
durch dessen Einsturz in wenigen Jahren Gärung, Mikroben und Parasiten zerstört und Pflanzen und Tiere außerordentlich 
begünstigt werden würden. (Das Photo-Drama der Schöpfung in Wort und Bild, 1914, Seite 2) 
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Wohl an denn, in Anerkenntnis, dass die symbolischen siebzig Wochen oder 490 Tage als in Jahren erfüllt ein 
Siegel der 2300 Tage sein sollten, fangen wir da zu messen an, um zu sehen, wo der ganze Abschnitt erfüllt sein 
wird. Von den 2300 die 490 am ersten Advent erfüllten abziehend, erhalten wir als Rest 1810. So müssen also 
1810 Jahre (prophetische, symbolische Tage) das Maß vom Schluss der siebzig Wochen bis zu der Zeit 
sein, da die Heiligtum Klasse von den verschiedenen Verunreinigungen des Papsttums ... gereinigt 
sein werde. ... 

So markiert also der Herbst des Jahres 1846 (1810 Jahre seit dem Herbst 36) das Ende des Gesichts von den 
2300 Tagen und das Datum, da das Heiligtum gereinigt werden sollte. ... 

Von allen neueren Historikern, ausgenommen römisch katholischen Schriftstellern, die es den großen Abfall 
nennen, finden wir es beglaubigt, dass das, was sie alle die große Reformation nennen, im 16. Jahrhundert sei-
nen Anfang nahm; und mit dieser Reformation kann die Reinigung des Heiligtums als anfangend ge-
rechnet werden. ... 

So fand sich Anno 1846, am Ende der 2300 Tage, wie oben angezeigt, eine kleine Schar von Christen vor, die 
nicht nur mit den „Disciples“ (Jünger) betreffs der Einfachheit des Kirchenregiments, der Beseitigung aller Glau-
bensbekenntnisse, ausgenommen die Bibel, und des Abtuns aller Titel bei ihren Predigern stimmten, und mit den 
„Baptisten“ betreffs der Erkenntnis, dass das Papstsystem der Mensch der Sünde und die entartete Kirche die 
Mutter der Huren und aller Greuel sei und die, fern von jeglicher Anbequemung an die Welt und furchtsamer 
Nachgiebigkeit ihr gegenüber, lebendige Frömmigkeit und einfältiges Vertrauen auf den allmächtigen Gott und 
Glauben an seine unabänderlichen Bestimmungen lehrte; sondern noch mehr. Während sie Jesum Christum als 
den Herrn anerkannten und als den, der jetzt der göttlichen Natur teilhaftig ist, vermochten sie die sinnlose Leh-
re der Dreieinigkeit, als ohne jeglichen Schriftgrund, zu verwerfen und nachzuweisen. ... 

Und als ob Gott es so einrichten wollte, dass von da an stets eine Klasse vorhanden sein sollte, die sein gereinigtes 
Heiligtum vertrete und von den verschiedenen Sekten getrennt bliebe, geschah es in diesem selben Jahr 1846, 
dass die Organisation der protestantischen Sekten in ein großes System, „Die Evangelische Allianz“ 
genannt, stattfand. Die Organisation erklärte, diese neuen Ansichten des gereinigten Heiligtums im Auge ha-
bend, bestimmt die menschliche Unsterblichkeit als ihren Glauben und fügte dies als neunten Artikel ihrem 
Glaubensbekenntnis bei. So trennten sie eine kleine Schar von Kindern Gottes - das gereinigte Heilig-
tum des Herrn, ein Heiligtum der Wahrheit - von anderen Christen, und haben sie seitdem getrennt 
gehalten. Zu dieser gereinigten Heiligtums Klasse wurden dann andere demütige und treue Kinder Gottes täg-
lich hinzu getan während sich all die von ihnen entfernt haben, die den Geist der Demut und die Liebe zur 
Wahrheit verloren.  

(Schriftstudien Band 3, Dein Königreich komme, Studie 4) 
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Anhang 4 – Beispiel für den Zeitplan eines „vorbildlichen“ Verkündigers 

 

 

Mo  Di  Mi  Do  Fr  Sa  So 

Tagestext  Tagestext  Tagestext  Tagestext  Tagestext  Tagestext   

             

      Tagestext 

       

      

      

      

      

      

      

      

Öffentlicher 
Vortrag / 

Wachtturm-
Studium 

     

Predigtdienst 

  

        

        

        

    

Arbeit 

   

        

        

       

Persönliches 
Studium 

Arbeit 

 

Arbeit 

 

Arbeit 

 

Arbeit 

     

           

          

Vorbereitung 
auf Wacht-

turm 
 

            

       

Lesen der 
Zeitschriften 

        
Vorbereitung 

auf 

Buchstudium         

  

Buchstudium 

 

Familien-
studium 

 

Vorbereitung 
auf PDS / 

DZK 
     

            

        

Predigt-
dienstschule / 

Dienst-
zusammen-

kunft 
    

                          

 



24 

Anhang 5 – Parallelen zwischen den Pharisäern und Jehovas Zeugen 

 

 

Pharisäer 

 

Jehovas Zeugen 

Die Pharisäer waren eine prominente Sekte im 
Judentum zur Zeit des Dienstes Jesu. Sie waren 
bestrebt, sich von anderen, auch von Mitjuden, 
getrennt zu halten. (w77 15.9. 572) 

 

Jehovas Zeugen sind eine prominente religiöse 
Gruppe im Christentum unserer Zeit. Sie sind 
bestrebt, sich von anderen, auch von Anhängern 
anderer christlicher Religionen, getrennt zu 
halten. 

 

Als Gruppe waren die Pharisäer daran interes-
siert, ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten. Sie 
entrichteten peinlich genau den Zehnten von 
Erzeugnissen wie Minze, Dill und Kümmel 
(Matth. 23:23). Regelmäßig fasteten sie aus reli-
giösen Gründen (Matth. 9:14). Sie waren darauf 
bedacht, dem Buchstaben nach die Überlieferun-
gen zu halten, besonders in Verbindung mit der 
Beobachtung des Sabbats und dem Händewa-
schen. (w77 15.9. 572) 

 

Als Gruppe sind die Zeugen Jehovas daran inte-
ressiert, ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten. 
Sie studieren mehrmals in der Woche die Bibel 
und ihre Schriften. Regelmäßig beteiligen sie 
sich am Predigtdienst von Haus zu Haus. Sie 
sind darauf bedacht, die Lehren des Wachtturms 
zu halten, besonders in Verbindung mit dem 
Besuch der Zusammenkünfte und dem Predigt-
dienst. 

Außerdem wollten die Pharisäer andere durch 
ihre Gerechtigkeit beeindrucken und stellten 
diese daher in der Öffentlichkeit zur Schau. Das 
kam selbst durch ihre Kleidung zum Ausdruck. 
Das mosaische Gesetz verlangte von den Israeli-
ten, daß die Ränder ihrer Kleider mit Fransen 
besetzt waren. ...  Die Pharisäer gingen darin 
einen Schritt weiter. Sie vergrößerten die Fran-
sen an ihren Kleidern, um von dem übrigen Volk 
abzustechen. (w77 15.9. 572) 

 

 

Außerdem wollen Jehovas Zeugen andere durch 
ihre Gerechtigkeit beeindrucken und stellen 
diese daher in der Öffentlichkeit zur Schau. Das 
kommt selbst durch ihre Kleidung zum Aus-
druck. Die Bibel verlangt von Christen, sich 
‚bescheiden und wohlgeordnet’ zu kleiden. Jeho-
vas Zeugen gegen darin einen Schritt weiter. Sie 
schreiben die genaue Art der Kleidung vor, ver-
bieten Frauen z. B. Hosenanzüge (auch im Win-
ter) und diskutieren regelmäßig über die Länge 
von Röcken. 

Aufgrund ihres Verhaltens kamen sich die Pha-
risäer besser vor als ihre Mitisraeliten, die gemäß 
der traditionellen Auslegung der Pharisäer das 
Gesetz nicht hielten. Ihre Einstellung geht aus 
einem Gebet hervor, das Jesus Christus in einem 
seiner Gleichnisse einen Pharisäer sprechen ließ 
... Die Pharisäer blickten tatsächlich mit Verach-
tung auf alle, die die umfangreiche Sammlung 
rabbinischer Überlieferungen nicht beachteten. 
(w77 15.9. 572) 

Aufgrund ihres Verhaltens glaubten Jehovas 
Zeugen, sie allein hätten die „wahre Religion“ 
und seien „das Volk Gottes“. Somit kamen sie 
sich besser vor als andere Christen, die gemäß 
der Auslegung des Wachtturms keine Christen 
waren. Ihre Einstellung geht aus einem Wacht-
turm-Artikel hervor: „’Gerecht’ heißt, daß etwas 
dem Maßstab Gottes entspricht, nicht dem der 
Menschen. Weltmenschen beschäftigen ihren 
Sinn mit ungerechten Plänen.“ Jehovas Zeugen 
blicken tatsächlich mit Verachtung auf alle, die 
die Lehren des Wachtturms nicht beachten, und 
vermeiden jeden näheren Kontakt mit ihnen. 

 

Anscheinend dachten die Pharisäer, daß man 
sich durch den Umgang mit Personen verunrei-
nigen würde, die das mosaische Gesetz nicht so 
hielten, wie es ihre Überlieferung vorschrieb 
(Luk. 7:36-40). Als sich daher Jesus bei Perso-
nen, die als Sünder galten, und bei Steuerein-
nehmern aufhielt und sogar mit ihnen aß, erho-
ben die Pharisäer Einspruch. (w77 15.9. 572) 

 

Anscheinend denken Jehovas Zeugen, dass man 
sich durch den Umgang mit Personen verunrei-
nigen würde, die die biblischen Gebote nicht so 
hielten, wie es der Wachtturm vorschreibt. Wenn 
sich daher ein Zeuge Jehovas bei Andersgläubi-
gen, die als „Weltmenschen“ bezeichnet werden, 
aufhält oder sogar mit ihnen ißt, erheben die 
Ältesten Einspruch. 
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Ihre Haltung gegenüber dem Gesetz Gottes und 
gegenüber Mitisraeliten tat dem Geist dieses 
Gesetzes Gewalt an und ließ es für das Volk zu 
einer Last werden. Die Pharisäer verloren die 
wichtigeren Dinge des Gesetzes aus dem Auge: 
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit, Treue und Liebe 
zu Gott (Matth. 23:23; Luk. 11:42-44). Jesus wies 
darauf hin, als er vom Sabbat sagte: „Der Sabbat 
ist um des Menschen willen ins Dasein gekom-
men und nicht der Mensch um des Sabbats wil-
len“. (w77 15.9. 572) 

Jesus sagte, daß die Schriftgelehrten wie die 
Pharisäer vieles zum Gesetz hinzugefügt hätten, 
so daß es für das Volk schwer sei, es zu halten; 
sie hätten ihm Lasten aufgeladen. (it-2 878) 

Ihre Haltung gegenüber der Bibel und gegen-
über Mitchristen tat dem christlichen Geist 
Gewalt an und ließ die biblischen Gebote für 
Christen zu einer Last werden. Jehovas Zeugen 
verloren die wichtigeren Dinge der christlichen 
Lehre aus dem Auge: Nächstenliebe, Barmher-
zigkeit, Treue und Liebe zu Gott. 
„Die Versammlung ist um der Christen willen 
da, nicht die Christen um der Versammlung 
willen“   

 

Jehovas Zeugen haben vieles zur Bibel hinzuge-
fügt (jedes Jahr 50 Wachtturm-Studienartikel 
sowie unzählige weitere Schriften), so dass es 
für ihre Anhänger schwer ist, alle Gebote zu 
halten. Sie haben ihnen Lasten aufgeladen. 

 

Durch ihr starres Festhalten an menschlichen 
Vorschriften richteten sie in bezug auf zwi-
schenmenschliche Beziehungen schwerwiegenden 
Schaden an. Zum Beispiel konnten sich Kinder 
der Verantwortung, ihren betagten und bedürfti-
gen Eltern Hilfe zu leisten, entziehen, indem sie 
vorgaben, ihr ganzer Besitz sei Gott gewidmet. 
(w77 15.9. 572) 

 

Durch ihre starres Festhalten an menschlichen 
Vorschriften richteten sie in Bezug auf zwi-
schenmenschliche Beziehungen schwerwiegen-
den Schaden an. Zum Beispiel konnten sich 
Christen der Verantwortung, sich liebevoll um 
Bedürftige zu kümmern, entziehen, indem sie 
ihre Zeit dem Predigtdienst widmeten. 

Aus den Christlichen Griechischen Schriften geht 
hervor, daß die Pharisäer zweimal in der Woche 
fasteten, peinlich genau den Zehnten bezahlten 
(Mat 9:14; Mar 2:18; Luk 5:33; 11:42; 18:11, 12) 
und mit der Ansicht der Sadduzäer nicht über-
einstimmten ... (it-2 586) 

 

Aus dem Schriften von Jehovas Zeugen geht 
hervor, dass sie sich dreimal in der Woche tref-
fen, peinlich genau die Predigtdienststunden 
berichten und mit den Ansichten anderer christ-
licher Gruppen nicht übereinstimmen. 

Sie waren so extrem in der Anwendung des Ge-
setzes, daß sie dieses für das Volk zu einer Last 
machten, denn sie verlangten, daß es nach ihren 
Vorstellungen und gemäß ihren Überlieferungen 
gehalten wurde (Mat 23:4). (it-2 586) 

 

Jehovas Zeugen sind so extrem in der Anwen-
dung von Bibeltexten, dass sie dieses für ihre 
Anhänger zu einer Last machen, denn sie ver-
langen, dass die Bibel nach ihren Vorstellungen 
und gemäß ihren Erklärungen gehalten wird. 

Die Pharisäer unternahmen weite Reisen, um 
Proselyten zu machen (it-2 586) 

 

Jehovas Zeugen unternehmen weite Reisen, um 
zu predigen. 

Zu einem Blinden, den Jesus am Sabbat geheilt 
hatte, sagten sie über Jesus: „Dieser Mensch ist 
nicht von Gott, denn er hält den Sabbat nicht“ 
(Joh 9:16) (it-2 587). 

 

Über Menschen anderer Religionen, die Werke 
christlicher Nächstenliebe vollbringen, sagen 
sie: „Diese Menschen sind keine Christen, denn 
sie predigen nicht von Haus zu Haus.“  

'Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen, doch ihr 
Herz ist weit entfernt von mir. Vergeblich brin-
gen sie mir fortwährend Anbetung dar, weil sie 
als Lehren Menschengebote lehren.' (Mat. 15:8-9) 

 

 

Jehovas Zeugen ehren Gott mit den Lippen (im 
Predigtdienst). Doch das ist vergeblich, weil sie 
(sowohl an den Türen als auch in ihren Zusam-
menkünften) Menschengebote (aus dem Wacht-
turm) lehren. 

Der Pharisäer stand da und begann folgendes 
bei sich zu beten: 'O Gott, ich danke dir, daß ich 
nicht bin wie die übrigen Menschen, Erpresser, 
Ungerechte, Ehebrecher oder auch wie dieser 
Steuereinnehmer: Ich faste zweimal in der Wo-
che, ich gebe den Zehnten von allem, was ich 
erwerbe. (Lukas 18:11,12) 

 

Der Pionier stand da und begann folgendes bei 
sich zu denken: „O Gott, ich danke dir, dass ich 
nicht bin wie die Weltmenschen, Erpresser, 
Ungerechte, Ehebrecher oder auch wie dieser 
Untätige. Ich predige 70 Stunden im Monat, ich 
besuche alle fünf Zusammenkünfte.“  

 


